. Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. so. 


Ne 237. 


Montag den 11. Oktober 


In Gemäßheit des hohen Bundes⸗Beſchluſſes vom 
14, Novbr. 1834 und des unterm 5. Dezember 1835 
erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Befehls, wird für das 
kommende Winter⸗Semeſter unterzeichnete Immatrikula⸗ 
tions⸗Kommiſſion die Anmeldungen nur bis zum achten 
Tage nach dem auf den 25. Oktober d. J. treffen: 
den a Beginne der Vorleſungen, mithin 
bis zum 2. Novbr. d. J. annehmen. Nach Verlauf 


dieſer Zeit wird keine Inſkription mehr ſtattfinden, es 


ſei denn, daß ein Ankommender die Verzögerung ſeiner 
Ankunft durch Nachweiſung unvermeidlicher Hinderungs⸗ 
gründe zu entſchuldigen vermag, und in Folge deſſen 
befondere Genehmigung zu deſſen nachträglicher Imma⸗ 
trikulation ertheilt wird. f 
Diejenigen Individuen, welche auf der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Univerſität ihre akademiſchen Studien begin⸗ 
nen, oder von einer andern Univerſität kommend, dieſel⸗ 
ben hier fortfegen wollen, werden demnach hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich zu rechter Zeit hier einzufinden und inner⸗ 
halb zwei Tagen nach ihrer Ankunft in der Stadt, ihre 
Anmeldungen auf dem Univerſitäts⸗Sekretarigt unter Bei⸗ 


bringung der Schulzeugniſſe und der etwanigen Univer⸗ 
ſitäts⸗Abgangszeugniſſe, fo wie einer glaubhaft ausgeſtell⸗ 


2 n oder vormundſchaftlichen Erlaubniß zum 

Es ‚ae ier und unter gleich⸗ 

zeitiger Anzeige ihrer nungen, zu bewirken. 5 
Breslau, den 5. Oktober 1841. 

Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der Kgl. Univerſität. 


Inland. 

Berlin, 7. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: den Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Heimſoeth zum Staats⸗Prokurator in 
Trier; den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Valentin 
Salkowski in Bromberg zum Regierungs-Rath zu 
ernennen, und det Sängerin Amalie Hähnel den 
Titel einer Kammerſängerin zu verleihen. ü 

Dem Kaufmann Ferdinand Gropius in Berlin 
iſt unter dem 4. Oktober 1841 ein Patent auf eine 
neue Conſtruction von Polſter⸗Waaren nach der davon 
deponirten Zeichnung, auf Fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie, er⸗ 
theilt worden. — Dem Maſchinenbauer Martin Hirtz 
zu Berlin iſt unter dem 4. Oktober 1841 ein Patent 
auf die durch Zeichnung und Beſchreibung dargelegten, 
an den Streckwerken und Drathziehmaſchinen angebrach⸗ 
ten Vorrichtungen zum Erwärmen des Zinkes während 
der Verarbeitung deſſelben zu runden Stangen und Draht, 
für den Zeitraum von Fünf Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet, und den Umfang der Monarchie, ertheilt 

orden. 

Ihre Königliche Hoheiten die Prinzen Wilhelm 
n Sbert und Waldemar find von Schloß Fischbach 

chleſien hier eingetroffen. 

8 985 Excellenz der Wirkliche Ger 
heime Rath, General: Major, Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, aus Schleſien. — Der Hof⸗Jäger⸗ 
meiſter, Major Graf von Kleiſt vom Loß, von 
Neuzelle. — Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geheime Rath, 
an Kulte rene und bevollmächtigte Miniſter 
am ürki utenieff, von 
Frankfurt a. M. ſchen Hofe, von B N ff 

Berlin, 8. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben dem Kanzlei⸗Inſpektor Schüler beim Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht zu Königsberg den Rothen Adler⸗Orden vie⸗ 
ter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin Friedrich der Niederland und Höchſtderen 
Tochter, Ihre Königl. Hoheit die Prinze ſſin Louiſe, 
ſind aus Schleſien hier eingetroffen. 

Angekommen: Se Ercellenz der General-Lieute⸗ 
nant, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der 
Ingenieure und Pionire, After, don Poſen. Se. Er 


cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-⸗Präſident 
der Rheinprovinz, v. Bodelſchwingh-Velmede, 
von Koblenz. Der General⸗Major und Commandeur 
der 8. Diviſion, v. Hedemann, von Erfurt. 

Das Militär⸗Wochenblatt meldet: „v. Fink, Ka⸗ 
pitän, zuletzt Chef der 10. Infanterie⸗Regiments⸗Garni⸗ 
ſons⸗Kompagnie, den Charakter als Major. v. Kleiſt, 
Oberſt und Kommandeur des 1. Infanterie⸗Regiments, 
als General⸗Major mit Penſion. 

Bei der am Sten, Eten und 7ten d. M. geſchehenen 
Ziehung der Aten Klaſſe SAfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 12,000 Rthlr. auf Nr. 
54,994; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthir. 
fielen auf Nr. 49,525 und 78,444; 3 Gewinne zu 
3000 Rthlr. anf Nr. 7989. 62,992 und 103,497; 
4 Gewinne zu 1200 Rthlr. auf Nr. 36,043. 67,763. 
84,845 und 101,544; 5 Gewinne zu 1000 Rrhlr. 
auf Nr. 18,273. 22,821. 46,251. 105,798 und 
111,406; 10 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 5853. 
49,985. 63,105. 78,488. 78,995. 82,220. 83,497. 
92,846. 92,907 und 94,914; 25 Gewinne zu 300 
Rthlr. auf Nr. 11,438. 13,007. 14,452. 14,495. 
19,301. 22,349. 27,181. 27,905. 30,020. 33,031. 
35,784. 36,440. 45,477. 49,767. 96,425. 69,555. 
99,816. 71,295. 84,061. 88,354. 93,494. 96,135. 
101,523. 106,347 und 108,680; 50 Gewinne zu 
200 Rehlr. auf Nr. 481. 1824. 2348. 3951. 6808. 
6969. 7463. 7612. 9977. 11,597. 14,661. 17,493. 
18,981. 19,123. 22,842. 27,107. 28,820. 31,161. 
34,747. 35,721. 40,161. 42,269. 42,346. 42,474. 
42,818. 44,567. 45,420. 45,431. 51,877. 54,167. 
54,530. 54,643. 57,246. 59,049. 61,082, 61,956. 
63,577. 67,461. 67,588. 71,676. 82,689. 87,902. 
89,431. 89,885. 92,336. 93,908. 94,646. 96,881. 
110,693 und 111,944; 100 Gewinne zu 100 Rthlr. 
auf Nr. 730. 1434. 1620. 4133. 4415. 4425. 4669. 
4757. 4853. 6207. 8078. 9138. 10,267. 12,260. 
12,314. 12,579. 13,319. 14,655. 15,393. 16,863. 
22,237. 23,596, 25,472. 26,014. 28,927. 29,181. 
30,720. 33.777. 35,612, 35,795. 37,182. 40,671. 
42,547. 42,803. 43,330. 43,765. 43,937. 44,330. 
46,347, 47,685, 50,083. 50,852, 51,106. 54,040. 
54,431. 56,135, 56,761. 57,675. 58,418, 59,247. 
60,115. 60,295. 61,383. 61,703. 62,442. 62,536. 
65,438. 66,478. 67,611. 67,662. 69,076. 70,338. 
72,323. 72,489. 73,367. 74,807. 75,131. 75,423. 
75,780. 76,784. 79,168. 80,792. 81,139. 82,035. 
82,386. 82,674. 84,055, 84,193. 85,800. 86,939. 
87,465. 87,764. 89,454. 90,661. 90,966. 96,291. 
97,906. 98,101. 98,146. 98,844. 99,580. 101,399. 
103,452. 104,245. 107,724. 109,052. 109,503. 
110,683. 110,931 und 111,489. Die Ziehung der 
öten Klaſſe SAfter Lotterie wird den 4. November d. J. 
ihren Anfang nehmen, 

Berlin, 8. Oktober. (Privatmitth.) Vorgeſtern 
Mittag wurde der König bei Seiner Ankunft aus Schle⸗ 
ſien von unſerm Kriegsminiſter v. Boyen, von dem 
Fürſten Wittgenſtein, von unſerm Miniſter des Im: 
nern Herrn v. Rochow, von dem Gouverneur Berlins, 
Freiherrn v. Müffling und von noch andern hohen 
Perſonen auf dem königl. Schloſſe empfangen. Eine 
beſondere Freude ſoll Se. Majeſtät gezeigt haben, als 
Höchſtderſelbe Herrn v. Rochow, wenn auch noch immer 
leidend, aber doch geſtärkter wieder erblickte. Alle dieſe 
Staatsmänner hatten an ſelbigem Tage die Ehre, zur 
königl. Mittagstafel geladen zu werden. Abends beehrte 
der König das Oratorium „Judas Maccabäus“ mit 
Seiner Gegenwart, und fuhr gleich darauf, trotz der 
ſehr ſchlechten Witterung, nach Sansſouci. — Morgen 
werden wir uns wieder der Anweſenheit unſers Monar⸗ 
chen in der Reſidenz zu erfreuen haben, da Höchſtderſelbe 
den erſten Sitzungen des Staatsrathes beizuwohnen, un 
nachher hier zu diniren beabſichtigt. Wahrſcheinlich wer⸗ 
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den auch morgen an der königl. Tafel viele anweſende 
berühmte Fremde Theil zu nehmen die Ehre haben. Wir 
nennen hier nur die beiden Oberpräſidenten von Preußen 
und der Rheinprovinz, Hrn. v. Schön und Hrn. von 
Bodelſchwingh⸗Velmede, ferner den ruſſiſchen Geſandten 
bei der Ottomaniſchen Pforte, Geh. Rath v. Butenieff, 
den franzöſiſchen General v. Rumigny, den Profeſſor 
v. Schelling u. ſ. w., welche bekanntlich jetzt unter uns 
weilen. — Geſtern Abend ſind der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande aus Schleſten 
hier eingetroffen, und in den für dieſelben in Bereit⸗ 
ſchaft gefegten Zimmern des königl. Schloſſes abgeſtiegen. 


Wie wir hören, wird der Aufenthalt dieſer hohen Herr⸗ 


ſchaften an unſerm Hofe von längerer Dauer fein, — 
Der General = Lieutenant v. Löbell, Chef der Land⸗ 
Gendarmerie und Commandant von Berlin liegt gegen⸗ 
wärtig ſehr krank an einer Unterleibskrankheit darnieder, 
welche die Aerzte für ſehr bedenklich halten. — Dem 
Vernehmen zufolge, beabſichtigt die königl. Seehandlung 
zum nächſten Frühjahr eine große Bierbrauerei auf 
ihre Koſten zu errichten, da man ſchon ſeit längerer Zeit 


mit der Idee ſich beſchäftigt, den ſchädlichen Genuß des 


Branntweins ſo viel als möglich zu verhüten. — Nach 


der Rückkehr des Königs und der Königin aus Tegernſee, 


die vermuthlich ſchon den 25. d. M. erfolgen wird, 
dürfte die griechiſche Tragödie „Antigone“ in Potsdam 
zur Aufführung kommen. Der Kapellmeiſter Felix⸗ 
Mendelsſohn wird die von ihm dazu komponirten Chöre 
dirigiren. — Die Umgebung des Königs, welche mit 
Höchſtdemſelben aus Schleſien nun hier angelangt iſt, 


erzählt uns fortwährend von der glänzenden und gaſt⸗ 


freundlichen Aufnahme, welche die hohen Herrſchaften 
in dieſer ſchönen Provinz gefunden. Von denſelben er⸗ 
fahren wir auch, daß am verfloſſenen Sonntag Se. 
Majeſtät den großen Pfefferkuchen, welchen der Pfeffer⸗ 
küchler Hipauf aus Breslau Höchſtdenſelben zum Ge⸗ 
ſchenk machte, unter die Kinder von Erdmannsdorf und 
dem Zillerthale habe vertheilen laſſen, wobei der König 
ſehr heiter war. — Das jüngſt ſchon angedeutete Re⸗ 
glement für die Juſtiz⸗Subalternen iſt nun erſchienen, 
und macht namentlich unter dieſer Klaſſe von Beamten 
großes Aufſehen. Es wird denſelben klar, daß es nun 
mit den maſchinenmäßigen Arbeiten ein Ende habe, und 
daß auch zur Erfüllung dieſer Funktion Geiſt, Umſicht 
und vielſeitige Bildung nöthig ſei, welche Eigenſchaften 
aber nicht bei Jedem vorhanden ſind. — Von dem 
beliebten Liedercomponiſten Fr. Kücken, deſſen gefällige 


Operette „die Flucht nach der Schweiz“ eine Zierde (2) 


des königlichen Opern⸗Repertoirs iſt, wird in der Wins 
terſaiſon eine 2te Operette „Anno Domini 1000”, 
Text von Carl Blum, zur Aufführung kommen. — 
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Donizetti's vieraktige Oper „die Favoritin“ iſt jetzt hier 


in Druck erſchienen, und dem Komponiſten Meyerbeer 
von dem Verleger gewidmet worden. ü : 
Daß die Regierung denn doch mit Rom über die 
kölner Angelegenheit und alles daran Hangende 
ſich geeinigt, iſt bekannt, das Nähere über das Wie wird 


in kurzem zu Tage gefördert ſein. Vorläufig kann nur 


ſo viel verſichert werden, daß das Gouvernement in die⸗ 
ſer Beziehung mehr eine neutrale Stellung behaupten 
und daß eine beſtimmtere Scheidewand in Dem, was 
interna und externa ſind, gezogen werden dürfte. — 
Man ſagte geſtern, daß der Generalpoſtmeiſter v. Nag⸗ 
ler den erbetenen Abſchied erhalten und Graf v. d. Grö⸗ 
ben, Kammerherr der Peinzeffin Wilhelm, ihn zu erſetzen 
bereits ernannt ſei. So viel iſt mindeſtens bekannt, 
daß Graf v. d. Gröben ſchon geraume Zeit beim Ge⸗ 
neral⸗Poſtamte gearbeitet, auch in Herrn v. Nagler's 
Abweſenheit unterzeichnet hat. (L. A. 3.) 
Frankfurt a. d. O., 6. Oktbr. Auch auf der 
Räckreiſe aus Schleſien hat Se. Majeftät der König 


d ſeinem getreuen und gaftlichen Frankfurt, — wie Er die 


Stadt in dem Toaſt am 31. Auguſt d. J. nannte, — 


waren geftern in früher Stunde 


den gewerbreichen 


das Zeichen ſeiner Annäherung. 


i de, Ihn zu ſehen, vergönnt. — Se. Maieftät 
. o von Glogau abgereist, 
und hatten von Croſſen ab den kürzeſten Weg nach 
Neuzelle genommen. Die Freude der Einwohner dieſes 
Theiles der Niederlauſitz, nach unvordenklicher Zeit wie⸗ 
der einen König, und zugleich den ihrigen Höchſtverehr⸗ 
ten zu empfangen, ſprach ſich überall auf eine wirklich 
rührende Weiſe aus. Die Stadt Guben hatte durch 
beſondere Abgeſandte den Beſuch des nicht unbedeuten⸗ 
Orts erbitten laſſen, welches jedoch 
wegen der beſchränkten Zeit und des Umweges nicht mög⸗ 
lich war. Es wurde demnach die Gränze der Nieder⸗ 
lauſitz unweit der Oder berührt, und es giebt dort nur 
einen wenig beſuchten Weg, der bei dem Dorfe Schled⸗ 
low zu der Fähre über dieſen Strom führt. Dieſe ſehr 
arme Gränzdorfſchaft der Stiftsherrſchaft Neuzelle hatte 
jedoch ohne alle Aufforderung aus eigener Bewegung 
einen neuen Weg über ihre Hütung mit der größten 
Thätigkeit eingerichtet und fogleich mit Bäumen bepflanzt. 
Die kleinere Fähre, auf welcher Se. Majeſtät überfuhr, 
während die größere die Wagen aufnahm, war angemeſ⸗ 
ſen verziert, und am linken Ufer bei Ratzdorf begrüßten 
Kanonenſchüſſe den Monarchen und gaben in Neuzelle 
Im Dorfe Wellmitz 
war der Empfang eben fo herzlich als feierlich. Wohl 
gelungene Ehrenbogen, die gut uniformirte und bewaff⸗ 
nete Schützengeſellſchaft und reitende Mannſchaft, unter 
Anführung des Stiftspächters der Vorwerke Wellmitz 
und Schlaben, empfingen Se. Majeftät, und nachdem 
im Dorfe Schlaben ähnliche Huldigungen der Einwoh⸗ 
ner dargebracht waren, wurde um 5 Uhr Abends der 


Sitz der vormaligen, im Jahre 1817 ſäkulariſirten Ei⸗ 


ſterzienſerabtei Neuzelle erreicht, welche gegenwärtig von 
einem Landſchullehrer⸗-Seminar, einem Waiſenhauſe und 
einer katholiſchen Schule eingenommen wird, und wo 
ſich zugleich die Lokalbehörden der anſehnlichen Stifts⸗ 
herrſchaft befinden. Hier hatte zu dem Empfange eine 
bedeutende Anzahl von Perſonen ſich verſammelt. Es 


waren aus der Nähe und Ferne Bewohner der Gegend 


in Menge zuſammengeſtrömt, um den geliebten Landes⸗ 
vater zu ſchauen, und außerdem waren gegenwärtig der 
Regierungspräſident, der Landrath des Gubener Kreiſes, 
der Se. Majeſtät von der Kreisgränze bei Schiedlow 
ab begleitet hatte, der Landrath des Lübbener Kreiſes 
und der Landſyndikus der Niederlauſitz, Freiherr v. Hou⸗ 
wald, ſo wie der nachbarlich begüterte Vice⸗Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter Graf von Kleiſt⸗Loos, dann der Direktor mit 
dem Lehrerperſonale des Seminars, die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit der großen Pfarrkirche zu Neuzelle, ein Pfarrer 
mit drei Kaplänen, die evangeliſche Geiſtlichkeit der Stifts⸗ 
güter mit dem interimiſtiſchen Superintendenten, dem 
Ober⸗Pfarrer zu Fürſtenberg, einer Mediatſtadt des Stifts, 
der Bürgermeiſter dieſes Orts, der Rentbeamte, der Rich⸗ 
ter, der Arzt und der Forſtbeamte der Herrſchaft, die 
Pächter der Vorwerke derſelben und Andere. Nachdem 
Se. Majeſtät kurze Zeit in den ſchon zur Zeit des Klo: 
ſters für ausgezeichnete Fremde beſtimmten und ſeitdem 
im alterthümlichen Styl erhaltenen Zimmern verweilt 
hatten, beſahen Allerhöchſtdieſelben die große katholiſche 


Kirche, welche, wie es bei hohen Feſttagen geſchieht, aus⸗ 


geſchmückt war und durch großartige Formen ſich aus: 
zeichnet. Die bedeutendſten Räume des vormaligen Klo⸗ 
ſters, welche jetzt dem Seminar dienen, wurden dann 
ebenfalls beſehen, auf ausdrücklichen Befehl die Zöglinge 
des Seminars — (einige neunzig) — auf dem großen 
Altan über der Thorhalle vorgeſtellt und nach einem 
kurzen Mahle, während deſſen die Seminariſten Ge⸗ 
ſänge gut ausführten, um 6 Uhr die Reife hierher, uns 
ter dankbarem Zuruf der Menge, fortgeſetzt. Dieſer ſonſt 
im tiefen Sande ſehr ermüdende Weg war diesmal durch 
vermehrten Pferdewechſel abgekürzt und auch durch die 
Bemühungen der Anwohner ſelbſt unterhaltend gewor⸗ 
den. Bei bald eintretender Dunkelheit zeigten von dem 
Gaſthofe am Politzer See ab ſich überall auf den Um⸗ 
ſpannungsorten Paradirung der Schützengeſellſchaften, 
Erleuchtungen der Gebäude und große freie Feuer in 
angemeſſenen Entfernungen, bei welchen die Einwohner, 
zum Theil maleriſch gruppirt, ſtanden. Am großartig⸗ 
ſten war dies am Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal bei der im 


Bau begriffenen Finkenheerder Schleuſe durch die zahl⸗ 


reichen Arbeiter, unter Leitung des Baubeamten ausge⸗ 
führt. Das in dieſem Sommer zum großen Theil durch 
einen Blitzſtrahl abgebrannte Dorf Krebsjauche hatte es 
doch nicht an Ehrenpforten und erleuchteten Inſchriften 
fehlen laſſen, welche auf das erlittene Unglück und die 
durch des Königs Beſuch neu belebte Hoffnung anſpiel⸗ 
ten. Eine zahlreiche Mannſchaft des Dorfes war mit 
Fackeln entgegengeritten, welche leuchtend den Königlichen 
Wagen umgab und einen freundlichen Anblick gewährte. 
Ueberall äußerten Se. Majeſtät Sich wohlgefällig und 
gnädig über dieſe Veranſtaltungen. — Allerhöchſtoieſel⸗ 
ben fanden, hier in Frankfutt nach 9 Uhr angelangt und 
von dem fommandirenden General eingeholt, die ganze 
Stadt geschmackvoll und feſtlich erleuchtet und im Haufe 
des General⸗Kommando's die Militär⸗ und Civilbehör⸗ 
den zum Empfange verſammelt. Nach dem Nachtlager 
in dieſem Königlichen Hauſe und der Beſichtigung der 
Oberkirche und des Theaterbaues wurde heute früh um 
6 ½ Uhr der letzte Theil der Reiſe angetreten. 
(Staatsztg.) 
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Bonn, 4. Oktober. Unſere Stadt war geſtern 
Abend ungemein freudig bewegt, als die bemooſten Bur⸗ 
ſchen (die alten akademiſchen Bürger der Univerſität ſeit 
ihrer Stiftung bis zum Jahre 1824) in großer Zahl 
bei uns einzogen. Die langen Ufer der Stadt waren 
ſo mit Menſchen bedeckt, daß im eigentlichen Sinne 
Kopf an Kopf ſtand. Ein langer Zug von Bürgern 
mit Fackeln empfing die auf zwei Dampfbooten anlan⸗ 


genden Gäfte und geleitete fie nach dem Verſammlungs⸗ 


lokale im Ermekeilſchen Garten, wo man ſie durch den 
Geſang paſſender Studentenlieder begrüßte. Es gab 
intereſſante Wiedererkennungsſcenen zwiſchen den alten 
Burſchen, jetzt Männer aus den verſchiedenſten Ständen 
der Rheinprovinzen und aus Weſtphalen. Heute wird 
die ganze Schaar auf den Drachenfels ziehen und den 
Profeſſor Arndt zur Mitreiſe einladen. 

Köln, 4. Oktober. Der vor etwa 14 Tagen aus 
dem Haag abgereiſte preußiſche Geſandte, Graf Wy⸗ 
lich und Lottum, welcher am 25. September auf der 
Reiſe nach Berlin in großer Eile durch unſere Stadt 
kam, ſcheint unterwegs Depeſchen der Regierung em⸗ 
pfangen zu haben, welche ihn zur Umkehr nach Hol⸗ 
land und auf ſeinen Poſten beſtimmten; denn er paſ⸗ 
ſirte ſchon nach vier Tagen wieder auf der Rückreiſe 
nach dem Haag hier durch, wo er auch, dem heute hier 
eingetroffenen Handelsblad zufolge, bereits angelangt iſt. 
Auffallend muß es mit Recht erſcheinen, daß dieſes ſonſt 
die Etiquette ſo pünktlich beobachtende Blatt bei An⸗ 
zeige der Wiederankunft des Geſandten ſeiner diploma⸗ 
tiſchen Eigenſchaft gar nicht erwähnt, ſondern blos ganz 
einfach ſeinen Familiennamen angiebt. Vor der Hand 
ſind im Luxemburgiſchen alle ſchon für den Anſchluß ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen und Maßregeln eingeſtellt und 
die beiderſeitigen Grenzen dem einſtweiligen freien Ver⸗ 
kehre wieder geſchloſſen worden, ſo wie denn auch der 
von unſerer Regierung vor einiger Zeit zur Regulirung 
der Zollverhältniſſe nach Luxemburg abgeſchickte hieſige 
Steuer⸗Direktor, geheimer Finanzrath Helmentag, geſtern 
wieder hierher zurückgekehrt iſt. (L. A. Z.) 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 3. Oktober. Seine Durchlaucht der 
Fürſt von Metternich, der ſeit zwei Tagen mit ſei⸗ 
ner durchlauchtigſten Gemahlin hier verweilte, ſpeiſte 
vorgeſtern bei Seiner Majeſtät dem Könige auf dem 
Roſenſtein, und war geſtern von Sr. Majeſtät nach 
Weil geladen. Freitag Abend war Seine Durchlaucht 
bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
hat heute feine Rückreiſe nach Wien angetreten. — 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien hat der Gemeinde Rothenberg (O.⸗A. Cannſtatt) 
aus Veranlaſſung des unvergeßlichen Tages des 25jäh: 
rigen Regierungs⸗Jubiläums Ihres Königlichen Herrn 
Vaters das reihe Gnaden⸗Geſchenk von zwölfhun⸗ 
dert Gulden für Schulzwecke zukommen laſſen. 

Stuttgart, 5. Oktober. Der „Schwäbifche Merkur“ 
veröffentlicht folgende königliche Proklamation: „An 
mein Volk! Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Württemberg. Liebe Getreue! In dem allgemeinen 
und begeiſterten Antheil, welchen Mein Volk durch Ab⸗ 
geordnete aus allen Ständen und Klaſſen deſſelben, aus 
allen Oberämtern und Gemeinden des Königreichs, an 
der Feier Meines fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums genommen, habe Ich mit freudiger Rührung 
neue ſprechende Beweiſe ſeiner Mir ſtets bewährten Treue, 
Liebe und Anhänglichkeit erhalten. Ich folge daher gerne 
dem Drange Meines Herzens, indem Ich Meinen ſämmt⸗ 
lichen geliebten Unterthanen, und insbeſondere denjenigen, 
welche bei dieſer Feier perſönlich mitgewirkt haben, Mei⸗ 
nen gnädigen Dank und zugleich Mein allerhöchftes Wohl 
gefallen über den Sinn für Anſtand und Ordnung, wel⸗ 
cher dieſe Feſte auszeichnete, hiemit öffentlich ausdrücke. 
Ich ertheile hiebei mit wahrem Vergnügen Meinen ge⸗ 
treuen Unterthanen die Verſicherung, daß Ich in ihren 
dankbaren Gefühlen und Geſinnungen den ſchönſten Lohn 
für dasjenige finde, was Ich im Laufe Meiner fünf⸗ 
undzwanzigfährigen Regierung für ihr wahres Wohl zu 
wirken beſtrebt geweſen bin, daß ihr Glück und ihre 
Wohlfahrt auch ferner das einzige Ziel Meiner landes⸗ 
väterlichen Bemühungen ſein werde, und daß Ich die 
allgütige Vorſehung, mit gerührtem Danke für ihren 
bisherigen Beiſtand, anflehe, auch in Zukunft dieſe Meine 
Bemühungen mit ihrem göttlichen Segen zu begleiten. — 
Hiernächſt verbleibe Ich allen Meinen getreuen Unter⸗ 
thanen mit Meiner königlichen Huld und Gnade zuge⸗ 
than. — Wilhelm. — Auf Befehl des Königs: der 
Staats⸗Sekretär Vellnagel.“ N 

Koburg, 6. Oktober. Seit vorgeſtern fand hier 
eine eigenthümliche Verſammlung ſtatt, indem ſieben 
deutſche Buchhändler (Frommann aus Jena, Ens⸗ 
lin aus Berlin, Dunkwerts aus Göttingen, Winter aus 
Heidelberg, E. Vieweg aus Braunſchweig, Fr. Fleiſcher 
und H. Brockhaus aus Leipzig) ſich hier zu einer Con⸗ 
ferenz vereinigt hatten, um ſich, in Folge eines Beſchluſ⸗ 
ſes des Vereins der deutſchen Buchhändler, der in der 
verfloſſenen Jubilatmeſſe gefaßt worden war, über Ein⸗ 
gaben an die K. Sächſiſche Regierung in Beziehung 
auf die von dem Bundestag im J. 1842 zu erwar⸗ 
tende Reviſion des Geſetzes vom J. 1837 über das li⸗ 
terarifche Eigenthum und die Angelegenheit der Preſſe 
überhaupt zu berathen. | 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Septbr. Nach Berichten aus Kirch⸗ 
berg macht die Geneſung des Herzogs von Bordeaux 
ganz erwünſchte Fortſchritte. Am 24. d. wurden dem 
erlauchten Patienten die Bandagen abgenommen, und er 
brachte eine Stunde außer ſeinem Schmerzenslager auf 
dem Canapee zu. In vierzehn Tagen hofft man ihn 
mit Hülfe einer eigenen Maſchine (ohne Krücken) im 
Zimmer gehen zu ſehen, und in der zweiten Hälfte Ok⸗ 
tobers wird er verſuchen auszufahren. — Ihre Maje⸗ 
ſtät die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von 
Parma, hat Iſchl am 21. d. verlaſſen, um nach ihren 
Staaten zurückzukehren. (A. 2: 

Ruf land. 

Warſchau, 4. Oktober. (Privatmittheilung.) Da 
ſich die direkten Geſuche an Se. Kaiſerl. Kgl. Maje⸗ 
ſtät aus dem Königreich Polen außerordentlich vermeh⸗ 
ren, ſo haben Allerhöchſtdieſelben durch Ukas vom 18ten 
v. Mts. geruht, eine Commiſſion zu deren Annahme 
und Unterſuchung anzuſetzen. Sie führt den Titel — 
Commiſſion der Bittſchriften des Königreichs — 
und der Senator, General- Adjutant, Generallieutenant 
Wkodek iſt zu deren Prifes ernannt. Deren beſondere 
Organiſation ſoll noch durch weitere Befehle beſtimmt 
werden. — Der Beitritt zu dem erneuerten Kreditſyſtem 
iſt durch Se. Kaiſerl. Kgl. Majeſtät bis zum 31. Des 
zember d. J. verlängert worden. — Es iſt von der 


Direktion des Regierungs-Theaters und aller Vorſtel⸗ 


lungen im Königreiche bekannt gemacht worden, daß, da 
durch die Wintermonate in den Warſchauer Theatern 
ununterbrochen Vorſtellungen gegeben werden, ſich aus⸗ 
wärtige ſowohl ſceniſche als muſikaliſche Künſtler nur 
vom 1. Mai bis zum 1. Septbr. wegen Auftretung 
hieſigen Orts melden können. — In der verfloſſe⸗ 
nen Woche wurden die Ende dieſes Jahres zu tilgenden 
Pfandbriefe ausgelooſt. — Man arbeitet daran, auch 
hier einen Kunſtverein zu bilden, und es iſt wohl an 
deſſen Zuſtandekommen nicht zu zweifeln. — Die Py⸗ 
renäiſchen Sänger haben uns, nachdem ſie ſich noch 
vor Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter hören 
ließen, verlaſſen. — Wir genießen jetzt ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit eine ſo ſchöne warme Witterung, daß meh⸗ 
rere Bäume, beſonders Birnbäume, in unſern Gärten 
wieder blühen. — Die Anſtalt für künſtliche Mincral⸗ 
Waſſer wurde dieſes Jahr von 560 Curgäſten beſucht, 
außerdem noch ſtets von vielen Spaziergängern, vorzüg⸗ 
lich des Sonntags. Der unmittelbar an den Garten 
der Anſtatt anſtoßende öffentliche Kraſinskiſche erlaubt 
der Geſellſchaft, ſich ſehr auszubreiten. — Eine unſerer 
bedeutendſten Tuchmanufakturen will ihr Geſchäft auf⸗ 
geben. Dagegen wird das Handelshaus Fränkel von 
ſeinem Patent künftiges Jahr Gebrauch machen und 
eine Manufaktur von Filz⸗Tuchen anlegen. — In Ge: 
ſchäften wegen der Feiertage der Iſraeliten (nach Po⸗ 
temkins Witzworte: Die Polniſche Schiffarth) große 
Stille. Die dadurch auch ſtockende Getreide⸗Zufuhr auf 
den Märkten iſt wohl mit eine Urſache, daß deſſen 
Preiſe auch keine weſentliche Veränderung erfahren ha⸗ 
ben. Die gewonnene Winterung ſoll auch in Körnern 
ſehr unergiebig und dieſe überdem in vielen Gegenden, 
beſonders bei dem Roggen ſchlecht ausgebildet ſein. Bei 
der ſonſt reichlichen Kartoffel⸗Ernte tadelt man, daß die 
Früchte ſich nicht ſo groß zeigen als man erwartet hatte. 
— In letzter Zeit iſt hier bedeutende Zufuhr aus den 
benachbarten ruſſiſchen Provinzen von Wolle und zum 
Theil in recht guter Qualität eingetroffen. Es haben 
ſich auch wieder einige auswärtige Käufer gezeigt. In 
der Bank liegt immer noch mehr Wolle als ſonſt ge⸗ 
wöhnlich und im Lande ſind wohl ebenfalls noch bedeu⸗ 
tende Vorräthe. Der große ruſſiſche Wollmarkt zu Ro⸗ 
main oder Rumain iſt ſehr ſchlecht ausgefallen und nach 
den von dort hierher gekommenen Nachrichten kann 
man annehmen, daß dort die Wolle 20 bis 30 9% wohl 
feiler, als auf hieſigem Markte verkauft wurde. In 
1 er auch die Meſſe von Niſchnei⸗No⸗ 
wogrod ſchlecht. Ueberhaupt klagt man über den 

gen ſchlechten Gang des Tuchhandels in Rußland fo 
wie in Polen. — 5 


Großbritanien. 


London, 2. Oktober. Die Herzogin von Kent 
ift geftern früh ven Dftende in 
Ihre Königl. Hoheit hielt ſich in London nur kurze Zeit 
auf u N nach Schloß Windſor. 

5 
eine. beträchtliche Anzahl Schiffe 3 
Seren darunter viele Kriegs⸗Dampfboote. In 
1g. J gt die Dampf⸗Fregatte „Devaſtation“ ſegel⸗ 
fertig. In Portsmouth landete dieſer Tage das Trans⸗ 
portſchiff „Apollo“ das von Quebek zurückkehrende 32fte 
Infanterie-Regiment. 


Die Berichte aus Mancheſter, Leeds, Halifax 
und Bradford melden im Allgemeinen, daß jetzt mehr 
Geſchäfte gemacht werden, daß aber die Preiſe noch ſehr 


niedrig ſind und die Auslage und Arbeit nicht genügend 


lohnen. Zu Leiceſter find die Gefchäfte beſchränkt, 
und zu Bolton iſt nicht die mindeſte Beſſerung ein⸗ 
getreten. Die Zahl der unbewohnten Häuſer wächſt mit 
jedem Tage. — Vom 1. bis 20. September ſind 60 


ngland eingetroffen; 


| 


* 


mit Getreide beladene Schiffe, meiſt aus Frankreich kom⸗ 
mend, zu Plymouth eingetroffen. 
Die Geiſtlichen und Aelteſten der verſchiedenen prote⸗ 
ſtantiſchen Sekten in Glasgow und der Umgegend 
haben neulich beſchloſſen, gegen die beabſichtigte Befah⸗ 
rung der Edinburg⸗Glasgower Eiſenbahn an Sonntagen 
in einer Denkſchrift an die Direktion zu proteſtiren. 
Frankreich. 

Paris, 2. Oktober Die miniſteriellen Blätter 
beſtätigen heute die zuerſt von dem Courrier francais 
gegebene Nachricht von der Ernennung des Lord Co w⸗ 
ley ) zum Engliſchen Botſchafter in Paris. „Lord 
Cowley“, ſagt die Preſſe, hat ſchon einmal unter dem 
erſten Miniſterium des Sir Robert Peel im Jahre 1835 
als Engliſcher Botſchafter in Paris fungirt. Es iſt ein 
verſtändiger, gemäßigter und loyaler Mann, deſſen Hal⸗ 
tung, wahrend der 6 Wochen, wo er ſich an der Spitze 
der Britiſchen Botſchaft befand, nicht paſſender ſeyn 
konnte. Es boten ſich dem Londoner Kabinette zur Be⸗ 
ſetzung jenes Poſtens viele Kandidaten dar, Lord Cow⸗ 
ley verdankt der wohlbekannten Neigung der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung für ihn den Vorzug, den er vor allen 
anderen erlangt hat.“ 7 

Der König iſt aus dem Lager von Compieégne 
wieder in Paris eingetroffen. 

Der Temps verſichert, daß der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vom Spaniſchen Kabinette eis 
nige Mittheilungen erhalten habe, welche zu einer ziem⸗ 
lich heftigen Korreſpondenz Anlaß gegeben hätte, in 
Folge welcher beſchloſſen worden fei, daß Herr von Sat: 
vandy ſich nicht eher auf ſeinen Poſten nach Madrid 
begeben ſolle, bis dieſe Schwierigkeiten beſeitigt wären. 

Ein hieſiges Journal will wiſſen, daß Hr. Thiers 
ſich gleich nach ſeiner Rückkehr folgendermaßen gegen 
ſeine Freunde geäußert hätte: „Wir werden aus der 
Anarchie im Innern und aus dem Mißkredit im Aus⸗ 
lande nur durch eine neue parlamentariſche Coalition 
herauskommen. Wenn die Herren Dufaure und Paſſp, 
unabhängig von dem Kabinet vom 29. Oktober, ein 
Miniſterium bilden wollen, ſo muß man die Hand da⸗ 
zu bieten; ein ſolches Miniſterium wird immer beſſer 
ſein, als das jetzige. Ich werde gern im Hintergrunde 
bleiben und jene Combination unterſtützen, ſelbſt wenn 
der Marſchall Soult im Beſitz des Kriegs⸗Miniſteriums 


bliebe.“ 


Geſtern Nachmittags ſah es in Menilmontant 
wieder unruhig aus; mehr als 2000 Tapetenardbeiter 
hatten ihre Werkſtätte verlaſſen und ſich zuſammengerot⸗ 
tet; ſie forderten Gehaltszulage. Es wurden einige Ar⸗ 
beiter an die Fabrikanten abgeſchickt, um Abrede zu hal⸗ 
ten. Sonſt fiel weiter nicht Strafbares dabei vor, ob⸗ 
gleich ſtarke Aufregung herrſchte. Alle derartigen Re⸗ 
gungen ſind die Folgen der kommunaliſtiſchen Umtriebe, 
die nichts Anderes bezwecken, als das ganze zeit⸗ 
her beſtehende Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Ar⸗ 
beitgebenden umzuſtürzen. Die geheimen Geſellſchaften 
beuten die dadurch unter den Ardeitern erzeugte Stim⸗ 
mung bei allen Gelegenheiten zu ihrem Nutzen aus. 
Die fremden, hier befindlichen Arbeiter zeigen ſich unter 
dieſen Verhäliniſſen klüger als früher bei Gelegenheit 
der republikaniſchen Umtriebe, und miſchen ſich durchaus 
nicht in das kommunaliſtiſche und ſocialiſtiſche Treiben 
am hieſigen Ort. Beſonders ſind die deutſchen Hand⸗ 
werker ſeit der durch den Julitraktat veranlaßten kriege⸗ 
riſchen Regung Frankreichs zur Beſinnung gekommen, 
wozu die hier lebenden deutſchen Literaten viel beigetra⸗ 
gen haben. — Zu Clermont und in der Umgegend 
ſind an 200 Perſonen wegen der zuletzt ſtattgefundenen 
Unruhen verhaftet. — Heute ſtand der National aber⸗ 
mals vor dem Geſchwornengericht, wegen eines Aufſatzes 
in feiner Nummer vom 12. Septbr., worin bei Gele⸗ 
genheit der Unruhen zu Macon der Regierung zur Laſt 
gelegt wird, die Soldaten angereizt zu haben, auf das 
Volk zu ſchießen. Hr. Marie trat abermals als Ver⸗ 
theidiger des National auf, und Hr. Thorigny fungirte 
als königl. Anwalt. Die Geſchwornen ſprachen dies⸗ 
mal jedoch das Schuldig gegen den National aus, und 
der Gerant des Blattes wurde zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 5000 Franken Geldbuße verurtheilt. 

Paris, 3. Oktober. Geſtern hatten in Folge von 

erhaftsbefehlen, die von der mit der Inſtruktion der 
Aueniſſer ſchen Sache beauftragten Commiſſion des Pairs⸗ 
Hofes ausgegangen waren, drei ehn neue Verhaftungen 
ſtatt. Die Anzahl der in Folge dieſer Unterſuchung bis 
jetzt inhaftirten Perſonen beläuft ſich auf faſt vierzig, 
doch foll gegen die Mehrzahl derſelben nur die Beſchul⸗ 
eg: Theilnahme an unerlaubten Verbindungen 

orliegen. 

Der „Monteur“ meldet den gefteren erfolgten Tod 
des Herrn Honore V., Fürſten von Monaco, Herzog 
von Valentinois, Pairs von Frankreich. 
Die neueſten Nachrichten aus Toulon melden das 
Gerücht, daß Admiral Ommanapy von Malta mit 3 Li⸗ 
nienſchiffen abgeſegelt ſei, um ſich nach Tunis zu bege⸗ 


ms Aue 
„) Lord Cowley iſt der jüngere Bruder des Herzogs von 
Wellington. Der Marquis von Wellesley, Älterer Bru⸗ 
der des Herzogs, iſt jezt 81 Jahr, der Herzog ſelbſt 
72 Jahr und der Lord Cowley 68 Jahr alt. Der Rep 
tere iſt ebenfalls Pair von Großbritannien, wie ſeine 
Brüder; er hat den Baron⸗Titel. 
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ben, wo bereits 5 engliſche Schiffe liegen. Dies würde 
dann hinreichend ſein, die Abfahrt des Genereur von 
Toulon und die große Bewegung in dem Geſchwa⸗ 
der des Admiral Hugon zu erklären. 3 dieſen 
Nachrichten wäre es ſehr zu fürchten, daß die Engländer 
die Affaire in Sfax ausbeuten möchten um gegen Zu: 
nis zu handeln, wie fie es gegen St. Jean d' Acre ges 
than, oder wie die Franzoſen gegen Algier, welcher 
Vergleich noch treffender wäre. — Was die Entwaff⸗ 
nung der Flotte betrifft, ſo iſt die öffentliche Meinung 
durchaus gegen dieſelbe, und ſelbſt der König, der ſich 
ſo bereitwillig gezeigt, Oeſterreich und Preußens Wün⸗ 
ſchen in Betreff der Entwaffnung zu Lande zu willfah⸗ 
ren, ſoll hinſichtlich des Seeweſens ganz entgegenge⸗ 
ſetzter Meinung ſein. 

Dem Journal de l'Eure zufolge ſoll die Regierung 
die Beſorgniß hegen, daß bei der Regiſtrirung zu Rouen 
Unruhen ſtattfinden werden; die Garniſon dieſer Stadt 
iſt deshalb durch mehrere Truppen⸗Abtheilungen verſtärkt 
worden. 

Herr Piscatory iſt von ſeiner Miſſion nach Grie⸗ 
chenland zurückgekehrt und geſtern in Paris angekommen. 

Was auch die quafisoffiziellen Blätter ſagen mögen, 
die Franzöſiſch⸗Belgiſchen Zoll-Verhandlun⸗ 
gen ſind nicht blos ſuspendirt, ſondern abgebrochen, und 
es für jetzt keine Ausſicht auf eine, wenn auch entfernte 
Realiſirung der durch dieſelben verfolgten Zwecke mehr 
vorhanden. 

Niederlande. 

Haag, 3. Oktober. Während die Stadt Luxem⸗ 
burg dem König eine Adreſſe überreicht hat, um ihre 
Freude darüber auszudrücken, daß Se. Majeftät den 
Zoll⸗Anſchluß an Deutſchland nicht ratificirt hat, erſchei⸗ 
nen nun auch Adreſſen der übrigen Luxemburgiſchen 
Orte, welche gerade das Gegentheil erklären und das 
dringende Bedürfniß einer Vereinigung mit dein deut⸗ 
ſchen Zollverband darlegen. Die Gemeinde Echternach 
hat damit den Anfang gemacht und andere Gemeinden 
werden dem guten Beiſpiel folgen, damit die Stimme 
des Landes ſich wenigſtens eben ſo vernehmlich mache, 
wie die antinatinale Partei. 

Belgien. 

Brüſſel, 3. Oktbr. Herr Lehon, Belgiſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris, befindet ſich ſeit geſtern hier. Seine 
Reiſe hierher ſoll mit den in Paris ſtattfindenden Zoll⸗ 
Verhandlungen in Verbindung ſtehen. 

In der Emancipation lieſt man: „Man verſichert 
uns, daß die beiden dieſer Tage zu Brüſſel verhafteten 
Franzöſiſchen Arbeiter Frankreich vor dem gegen die 
Prinzen verübten Attentat verlaſſen hätten. Sie waren 
Anfangs zu Lüttich angekommen und arbeiteten ſeit 14 
Tagen bei einem Tiſchler zu Brüſſel.“ 

a It ali e n. 


Rom, 25. September. Nachdem Graf Brühl 
geſtern dem Kardinal Staats⸗Sekretär Lambruschini ſei⸗ 
nen Abſchiedsbeſuch gemacht, und von der Eminenz einen 
Gegendeſuch in ſeiner Wohnung erhalten, reiſte er heute 
Mittag nach dem Norden ab. Da ſeine Miſſion hier 
beendet iſt und er Familien = Angelegenheiten wegen zu 
den Seinen eilt, ohne die Rückkunft des Papſtes abzu⸗ 
warten, ſo hat ihm Se. Heiligkeit einladen laſſen, nach 
Perugia zu kommen, wo der Papſt ihn übermorgen in 
einer Abſchieds⸗ Audienz empfangen wird. Bis zur 
Rückkunft des Baron v. Buch wird der, kürzlich erſt 
von einer ſchweren und lebensgefährlichen Krankheit ges 
neſene Herr von Nagler den Geſchäften a 

8.) 


Rom, 27. September. Die Zurückkunft des 
heiligen Vaters iſt nun auf den 6. Oktober feſtge⸗ 
ſetzt. Ueber die Feierlichkeiten, welche man bei ſeinem 
Empfang beabſichtigt, verlautet vorläufig Folgendes. Die 
a der römiſchen Campagna werden bei Ponte 

olle eine Ehrenſäule errichten und 6000 Stadtarme 
mit Wein, Fleiſch und Brot erquicken; ferner werden in 
jeder der 14 Regionen zwei arme Mädchen Ausſteuer 
erhalten. Der römiſche Senat wird am Abend des 
Tages das Capitol prachtvoll erleuchten und in jeder der 
54 Parochien zwei Ausſteuern ausſetzen. Die Beamten 
mehrerer Verwaltungszweige geben neben einer Summe 
für Almoſen dem Volk ein brillantes Feuerwerk, welches 
auf dem Monte Pincio abgebrannt wird. Der Senat 
und mehrere Corporationen ziehen dem Papſt entgegen, 
und das heil. Collegium wird ihm mit dem Dekan, 
dem bejahrten, würdigen Cardinal Pacca, an der Spitze, 
in St. Peter empfangen, wo er am Grabe dieſes Apo⸗ 
ſtels fein Gebet verrichten wird. Die paͤpſtliche Winter: 
wohnung im Vatikan iſt zur Aufnahme Sr. Heiligkeit 
in Bereitſchaft geſetzt. Die eingehenden Berichte über 
feine Reife laſſen, beſonders auch rückſichtlich feines 
Wohlbefindens, nichts zu wünſchen übrig. Heute 
Nacht iſt ein Königl. Feldjäger aus Breslau bei der 
hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft mit Depeſchen einge⸗ 


troffen. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 22. September. Die Nachrich⸗ 
ten aus Syrien lauten in politiſcher Hinſicht für die 
Türkei ungünſtig, dagegen für die Engländer entſchie⸗ 
den günſtig. Bei Dfchun i, wo vor einem Jahre die 


türkiſchen und engliſchen Truppen landeten, haben die 
Offiziere letzterer Nation, ohne Erlaubniß der türkiſchen 
Regierung, bedeutende Befeſtigungen tracirt, und ſolche 
theilweiſe ſchon ausgeführt. N 

Die franzöſiſchen minifteriellen Journale haben mit 
einem gewiſſen Nachdruck, aber ohne Datum, die Nach⸗ 
richt von der Räumung von St. Jean d' Acre durch die 
Engländer aufgeführt. Es wäre intereffant zu erfahren, 
ob dieſe Nachricht nicht aus einem in folgendem Schrei⸗ 
ben erwähnten Zwiſchenfall entſprungen: „Jaffa, 27. 
Aug. Während die Peſt in St. Jean d' Acre herrſchte, 
ließ man das engliſche Artillerieregiment von dieſem 
Platze nach dem Berge Carmel ausrücken. In der 
Stadt blieben nur der türkiſche Gouverneur und einige 


unregelmäßige Truppen zurück. Als die Engländer von 


dem Berge wieder herabkamen, und ſich an den Thoren 
einfanden, trafen ſie dieſe geſchloſſen, und der Gouver⸗ 
neue weigerte ſich, fie ihnen zu öffnen. Es war ſehr 
grauſam, auf ſolche Art von einem Platze ausgeſchloſſen 
zu ſein, den man mit ſolcher Mühe befeſtigt hatte; da 
man aber keinen Sturm verſuchen konnte, ſo mußte 
man ſich darein ergeben. Man ſchickte Expreſſen an 
die Kommandanten der engliſchen vor Beyrut vor An⸗ 
ker liegenden Schiffe, die ſogleich vor Acre erſchienen, 
eine drohende Stellung einnahmen, und dem Gouver⸗ 


neur den Befehl zugehen ließen, die Thore zu öffnen, 


wenn er nicht den Zorn des Sultans auf ſich laden 
wolle. Der erſchreckte Gouverneur, der auch noch einige 
hundert Guineen erhalten haben ſoll, gehorchte, und die 
engliſchen Truppen, die elnige Nächte unter freiem Him⸗ 
mel zugebracht hatten, beſetzten nun wieder ihren Poſten.“ 
(Commerce.) 


Alexandrien, 17. September. Das Dampfſchiff 
der Nil iſt vorgeſtern angekommen und hat die Nach⸗ 
richt von der Ernennung Said Bey's und Sami⸗Bey's 
zu Paſcha's gebracht. Der Vicekönig ſchickt das 
Dampfſchiff wieder nach Konſtantinopel zurück mit neuen 
Depeſchen, und ſchifft ſich morgen nach Kahiro ein, wo 
er bis zum nächſten Früjahre bleiben wird. Wie ich 
ſchon berichtet, wird Ibrahim⸗Paſcha die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übnehmen, und Soliman⸗Paſcha (Oberſt Selves) 
tritt an die Spitze des Heeres. Man fährt in der Be⸗ 
feſtigung der Städte und des Litorale fort; 40 Kano⸗ 
nen von 80, à la Paixbans, und 18,000 Kugeln 
ſind eben von Toulon angekommen und für neu zu er⸗ 
richtende Batterien beſtimmt; eine gleiche Anzahl erwar⸗ 
tet man von Breſt für die Feſtung Abukir. Die Ar⸗ 
mee iſt noch immer vollzählig, und nichts läßt vermu⸗ 
then, daß der Paſcha auf Entwaffnung denkt. Die po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten bieten wenig Intereſſe, da der 
Vicekönig in Folge eines ſtarken Rittes krank geworden 
war. Im erſten Augenblicke waren die Aerzte unruhig 
über die Folgen, aber jetzt find ihre Beſorgniſſe ziem⸗ 
lich verſchwunden, und der Vicekönig kann ohne Gefahr 
ſeine Reiſe unternehmen. Der engliſche Handelskonſul, 
Herr Larking, iſt von ſeinem Poſten abberufen worden, 
weil ſeine Stellung zum Vicekönig ihm die Intereſſen 
ſeiner Landleute nicht kräftig zu beſchützen erlaubte. Der 
Sekretair des Oberſt Hodges wird ihn erſetzen. Am 
vorigen Sonnabend ließ der Oberſt der Nationalgarde 
das Haus des ruſſiſchen Konſuls durchſuchen, weil er 


‚einen Diener des Konſuls verhaften wollte, der ſich an 


dieſem Tage nicht beim Manöver eingefunden hatte. 
Da aber die Janitſcharen herbeieilten, konnten die Sol⸗ 
daten nicht in das Haus eintreten und mußten ſich un⸗ 
verrichteter Sache zurückziehen. Als Herr Krähmer Ge⸗ 
nugthuung für dieſe Beleidigung forderte, hat ihm Bog⸗ 
hos⸗Bey geantwortet, daß er ihm dieſe nicht geben könne, 


da in Alexandrien Niemand die Anweſenheit eines ruſſi⸗ 


ſchen Konſuls kenne, weil ſeine Flagge und ſein Wap⸗ 
pen noch nicht aufgepflanzt ſeien. — Ein Dampfſchiff 
hat auf dem Rückwege von Beirut das Linienſchiff 
Rodney und das Dampfboot Medea angetroffen, welche 
die ägyptiſche Fregatte und Brigg aufſuchten, welche die 
Syrier am Bord haben und die durch einen heftigen 


Sturm getrennt worden waren. In demſelben Sturm 


iſt auch ein türkiſches Schiff mit Mannſchaft und Gü⸗ 
tern in geringer Entfernung von Alexandrien unterge⸗ 
gangen, nur ein Maltefer, den einige Fiſcher am fol⸗ 
genden Morgen im Meer aufgefangen haben iſt gerettet 
worden. (L. A. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 10. Oktober 1841. Am aten d. M. 
verlor ein hieſiger Einwohner eine Brieftaſche, in wel⸗ 
cher ſich Staatsſchuldſcheine im Betrage von 1750 Rtlr. 
befanden. Sie wurden von einem ehrlichen Manne, 
dem Tagearbeiter Ferdinand Kutt, gefunden, welcher un⸗ 
verzüglich die nöthigen Schritte that, um ſie durch po⸗ 
lizeiliche Hülfe wieder an den rechtmäßigen Eigenthümer 
zu bringen. ö 

In der beendigten Woche find lercluſive zweier todt⸗ 
geborenen Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
27 männliche u. 27 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 
Unter dieſen farben: an Abzehrung 13, an Alter⸗ 
ſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an Entbindungsfolge 
1, an gaſtriſchem Fieber 3, an organiſchem Herzleiden 


1, an Anochenfraß 1, an Krämpfen 4, an Luftröhren 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 10, an Magenkrebs 


1, an Nervenſieber 1, an Schlag⸗ und Stickſluß 4, 


an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 5, an Zahn⸗ 
leiden 3. — Den Jahren nach befanden ſich un: 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 
Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 
Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 
Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1631 Scheffel Weizen, 1070 
Scheffel Roggen, 86 Scheffel Gerſte und 303 Schef⸗ 
fel Hafer. a ; 

Im vorigen Monat haben das hieſige Vürgerrecht 
erhalten: 1 Eichorien⸗Fabrikant, 2 Schneider, 9 Haus: 
befiger, 2 Getreidehändler, 1 Marktzieher, 1 Schnitt⸗ 


waarenhändler, 1 Pferdehändler, 3 Schuhmacher, 1 


Bäudler, 1 Kochgeſchirrhändler, 1 Drechsler, 1 Koffe⸗ 
tier, 1 Handſchuhmacher, 1 Mehlhändler, 3 Kaufleute, 
1 Bildhauer, 1 Deſtillateur und 1 Kretſchmer. Von 
dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 30 (darunter 
aus Breslau 14), aus Sachſen 1 und aus Polen 1. 


Im Laufe des Zten Quartals d. J. find vom Lande |“ 


auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft wor⸗ 
den: 58,008 Scheffel Weizen, 12,143 Scheffel Rog⸗ 
gen, 4441 Scheffel Gerſte und 5627 Scheffel Hafer. 


Concert der 40 franzöſiſchen Pyrenäen: 
Sänger. 


Einen Genuß der eigenthümlichſten Art hat uns das 
Concert der 40 franzöſiſchen Pyrenäenſänger bereitet. 
Mögen Andere über den Werth ihrer Stimmen, ihres 
Geſanges urtheilen; ich rede nur von dem unbeſchreib⸗ 
lichen Eindruck, den ſie auf Geiſt, Gemüth und Phan⸗ 
taſie machen mußten. Es war ein durchaus poetiſcher 
Anblick, dieſe Söhne des Südens, der Pyrenäen, dieſes 
Aſpl's aller wild und fremd romantiſchen Träume, in 
ihrer maleriſchen Nationaltracht, blauem Ueberwurf, Schar⸗ 
lachſchärpe, Baret gleicher Farbe, unter Vortragung der 
ihnen heiligen Fahne, im feierlichen Marſche daher ſchrei⸗ 
ten zu ſehen; fo imponirend, wie klein auch ihre Ge⸗ 
ſtalten, durch den Ernſt oft auch die Schönheit oder 
den Leidensausdruck ihrer dunklen Geſichtszuͤge; fo rüh⸗ 
rend durch die Kinder in ihrem Zuge, die fern von der 
Heimath, fern vom Mutterherzen, ſo frühe ſchon die 
Fremde kennen lernen. Eben ſo eigenthümlich war die 
Wirkung dieſer ausdrucksvollen Stimmen, die, ohne die 
geringſte Inſtrumentalbegleitung, ſtark und kräftig die 
Nationalweiſen ihrer Berge ſangen, die in ihren eigen⸗ 
ſten Naturlauten, nahe verwandt dem Brauſen des Stur⸗ 
mes in den Felſen, dem Knarten der Baumſtämme, 
dem Rauſchen der Waldbäche, die über Klippen daher 
ſtürzen, faſt jene wildromantiſche Natur hervorzauberten, 
die uns an die Feenmährchen unſerer Kindheit erinnern. 
Sehr ſchön führten die „menestrels* das verhallende 
Echo in den Bergen aus. — Der eigenthümlichſte Cha⸗ 
rakter ihrer Weiſen iſt der aller Volksmelodieen, ernſt 
wehmüthig, tief religiös. Da, wo die Melodieen aus 
Opern eingelegt waren, hörte man doch, daß dieſe ihnen 


nicht eigen waren. 


Die erſte öffentliche Prüfung des erſten Cur⸗ 


ſus der Violinſchule, geleitet von Herrn 
Moritz Schön 
fand geſtern Vormittag um 11 Uhr im Muſikſaale der 
hieſigen Univerſität ſtatt. Die zahlreiche Verſammlung, 
welche ſich eingefunden hatte, wird Hrn. Schön das 
beſte Zeugniß von der allgemeinen Theilnahme abgelegt 
haben, welche ſein Unternehmen in Breslau gefunden 
hat. An der Prüfung nahmen 32 Schüler Theil, von 
denen 14 erſt die Noten bei Hrn. Schön gelernt und 


doch ſchon ſo bedeutende Fortſchritte gemacht haben, daß 


ſie das öſterreichiſche Volkslied „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“, welches den Schluß der Prüfung machte, mit⸗ 
ſpielen konnten. Eröffnet wurde die Prüfung durch 
einen Marſch aus D moll für großes Orcheſter, ausge⸗ 
führt von den Schülern der zweiten Abtheilung. Die 
fämmtlichen Muſikſtücke, beſtehend aus einem Tempo 
di menuetto Ddur, Sonate von Beethoven G-dur, 
Andante quasi allegretto G-moll, Allegretto C-dur, 
Allegretto A-moll, Moderato A-moll, Allegretto 
G-dur, Adagio Es-dur, Moderato B-dur, Rondeau 
allegretto D.dur find eigends von Hrn. Schön für 
die Schüler componirt und eingerichtet worden. 

Die Aufgabe, die Schüler hauptſächlich im Takte 


ſpielen zu lehren, ſo daß ſie in Concetten und Kirchen 


mitzuwirken vermögen, hat der Hr. Unternehmer, beſon⸗ 
ders wenn man die kurze Zeit von fünf Monaten be⸗ 
rückſichtigt, glücklich gelöft. Unverſtand nur könnte von 
ihm verlangen, auf Koſten eines gründlichen Unter⸗ 
richtes den Schülern nette Walzer, Länder und derglei⸗ 
chen Kunſiſtücke beizubringen. Da Hr. Schön, wie in 
Schillings Univerſal⸗Lxikon der Tonkunſt angegeben 
iſt, ziemlich alle Inſtrumente ſpielt, fo qualifieirt ſich 
wohl Keiner in ſolchem Grade zu dieſem Unternehmen 


als er. . 


Der ausgezeichnete Erfolg von Hrn. Schön's Be: 


mühungen wird denſelben hoffentlich zum rüſtigen Fort⸗ 


* 
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ſchreiten auf dem eingeſchlagenen Wege aufmuntetn. 
Auf dieſe Weiſe kann er nicht nur für die Gegenwarr, 
ſondern auch für die Zukunft der Breslauer, oder viel⸗ 
mehr der ſchleſiſchen, Inſtrumentalmuſik vom größten 
Einfluffe fein, und am Orte zugleich ein Orcheſter bil⸗ 
den, welches hinſichtlich eines präciſen Zuſammenſpiels 
ſeines Gleichen ſuchen dürfte. Der ſichere Anſatz und 
feſte Strich der meiſten Schüler erregte in Betracht der 
kurzen Unterrichtszeit ſchon jetzt Verwunderung, was iſt 
nach längerer Zeit nicht zu erwarten! Indem wir hier⸗ 
mit nichts als die allgemeine Stimme des verſammelten 
Publikums ausſprechen, überlaſſen wir eine ausführli⸗ 
chere Würdigung dieſer Anſtalt denjenigen, welche eine 
detaillirte Kenntniß des Inſtruments dazu berufen hat, 


* * 


Theater. 


„Hedwig.“ Drama in 3 Acten von Körner. — 
Es gehört jugendliche Schwärmerei für Körner dazu, 
um dieſes Drama über die Mittelmäßigkeit zu erheben. 
In der That ſteht es unter der Zahl der Ritter- und 
Räuberſpiele, in denen geballte Fäuſte, verwildertes Haar 
und convulſiviſche Gebehrden die Hauptingredienzien der 
Handlung abgeben. Herr Heckſcher nahm als Ru⸗ 
dolph hauptſächlich die Aufmerkſamkeit in Anſpruch, die 
auch ſein Spiel ohne Zweifel verdient. Verhehlen dür⸗ 
fen wir aber weder ihm noch uns (wenn wir anders 
wirklich aufmerkſam genannt ſein wollen), daß die 
auffallende Manier ſeiner Declamation der immer 
durchdachten Auffaſſung den größten und ſchädlichſten 
Eintrag thut. Man ſieht aus Herrn Heckſcher's 
Spiele jedesmal das glückliche Beſtreben, den darzuſtel⸗ 
lenden Charakter ſo individuell als nur immer möglich 
wiederzugeben; und doch ſpielt ihm die Manier (denn 


eine ſolche iſt es), mit welcher er nicht nur den Vers, 


ſondern auch den ungebundenen Satz ſpricht, jedesmal 
einen ſolchen Streich, daß ſich alle von Herrn Heckſcher 
geſpielten Rollen ähnlich ſehen. Der theilnehmende Zu⸗ 
ſchauer bedauert eine ſolche Einſeitigkeit, das größere Pu⸗ 
blikum aber, welches ſich vorzüglich an ſolche Aeußerlich⸗ 
keiten hält, wird zuletzt gleichgiltig und verſagt dem 
Künſtler den Beifall, welchen er in jeder andern Bezie⸗ 
hung mit Recht verdient. Herr Heckſcher überſpringt 
nicht nur Komma und Semicolon, ſondern verbindet 
willkürlich verſchiedene Sätze und hält oft auf Worten 
inne, wo der Fluß der Rede unmittelbar vorübergeh 


an andern Stellen nicht, daß er dieſen Fehler ſehr wohl 
zu vermeiden weiß, ſo würden wir uns der Mühe über⸗ 
heben, ihn darauf aufmerkſam zu machen. Jetzt thun 
wir es in ſeinem eigenen Intereſſe und zugleich in der 
Hoffnung, daß er auch aus dieſen tadelnden Worten 
erſehen möge, wie hoch wir ihn über den gewöhnlichen 
Routinier ſtellen. — Dlle. Löwe (Hedwig) zeigte das 
lobenswerthe Beſtreben, dem Publikum Genüge zu lei⸗ 
ſten. Ihre große Sicherheit im Spiele verdient Aner⸗ 
kennung, obgleich demſelben die feinere Nüancirung frei⸗ 
lich abgeht. — Herr Moſer (Julius), welcher mit ſo 
glücklichem Erfolge die Monotonie ſeiner Declamation 
dekämpft, wird ſicherlich auch auf ſeine Geſticulationen, 
die immer etwas Prämeditirtes an ſich haben, eine grö⸗ 
ßere Aufmerkſamkeit verwenden. Sein Spiel verräth 
Gefühl und Nachdenken. Herr Heckſcher wurde zwei 
Mal, am Schluſſe mit Dlle. Löwe, gerufen. 
Auber's „Maurer und Schloſſer“ wurde am 
vorigen Freitage mit großem Beifalle gegeben. Vor⸗ 
züglich gefiel das Zankduett im dritten Aufzuge zwiſchen 
Mad. Meyer (Mad. Bertrand) und Mad. Seidel⸗ 
mann (Henriette) und wurde da capo verlangt. Dlle. 
Spatzer (Irma) rechtfertigte die Hoffnungen, welche das 
Publikum auf ſie ſetzt, glänzend und wurde wiederholt 
applaudirt. Am Schluſſe wurden ſämmtliche Mitſple⸗ 
lende gerufen. — Die in jeder Hinſicht mufterhafte Auf⸗ 
führung dieſer aufs neue einſtudirten Oper, von welcher 
faſt jede einzelne Nummer mit dem rauſchendſten Bei⸗ 
falle des zahlreichen Publikums aufgenommen wurde, 
verlangt jedoch eine mehr ins Einzelne gehende Anzeige, 
als es für heute der beſchränkte Raum der Blätter er⸗ 
laubt. Demnach behalten wir uns dieſelbe bis nach 
einer hoffentlich bald erfolgenden Wiederho⸗ 
lung vor. Sowohl die Oper ſelbſt als auch die vor⸗ 
zügliche Beſetzung der einzelnen Rollen verdient eine 
* * 


ſolche. 


Mannigfaltiges. 


— Ueber die Entdeckung des, am 30. v. M., an 
der Koloniſten⸗Wittwe Klaehne zu Pichelsdorf in ihrer 
eigenen Wohnung verübten Raubmorde enthält die 
kriminaliſtiſche Zeitung folgendes Nähere; — Bei der 
erſten Ermittelung des Thatbeſtandes, welcher von dem 
Direktor des K. Stadtgerichts in Spandau, einem bei 
demſelben beſchäftigten K. Kammergerichts⸗Aſſeſſor und 
dem zufällig in Spandau anweſenden Kgl. Polizeirath 


Duncker, noch am Abend deſſelben Tages vorgenom⸗ 
men wurde, ſtellte ſich als ziemlich unzweifelhaft her⸗ 
aus, daß ein Raubmord ſtattgefunden habe. Man fand 
einen Strick vor, mit dem der Mörder wahrſcheinlich 
einen Erdroſſelungsverſuch gemacht, und das der älteſte 
Sohn der Ermordeten, der erſte Entdecker des ſchauder⸗ 
vollen Verbrechens, noch feſt um den Hals geſchlungen 
gefunden hatte; ferner ein noch blutiges Küchendeil, 
mit welchem ohne Zweifel die tödtlichen Wunden am 
Kopfe geſchlagen worden waren; daß aber der Mörder 
eine räuberiſche Abſicht gehabt, ergab ſich daraus, 
daß das von der Ermordeten zur Aufbewahrung ihres 
Geldes benutzte Kleiderſpind aufgeſchloſſen und nach 
der Verſicherung beider Söhne derſelben, mindeſtens 48 
Thaler an baarem Gelde, eine Berliner Stadt⸗Obliga⸗ 
tion, und zwar auf den Namen Karl Friedr. Klaehne 
lautende Bank⸗Obligationen, jede von 100 Ehe, ent⸗ 
wendet waren. Ein Mehreres wurde nicht vermißt; 
man fand in dem Schrank ſogar, außer beträchtlichen 
Baarſchaften noch eine Seehandlungs⸗Obligation, 
welche dem wahrſcheinlich in großer Haſt ſuchenden Thä⸗ 
ter dadurch entgangen war, daß fie unter Wäſche ver⸗ 
packt worden war. In allen übrigen Theilen der Woh⸗ 
nung herrſchte die gewohnte Ordnung, bis auf einen 
Umſtand, welcher zuerſt auf eine nähere Spur führte. 
Auf einem Tiſche fand man nämlich ein leeres Schnaps⸗ 
und ein noch zur Hälfte mit Bier gefülltes größeres Glas; 
nun aber ſagten die Söhne aus, daß ihre Mutter nie⸗ 
mals dieſe Getränke zu ſich zu nehmen und während 
ihrer Abweſenheit auch nie Fremde einzulaſſen gepflegt 
habe, woraus ſich alſo folgern ließ, daß ein näherer 
Bekannter bei der Ermordeten geweſen ſei. Hierfür 
ſprach auch die Ausſage eines Einwohners von Pichels⸗ 
dorf, der die Verſtorbene um 5 Uhr Nachmittags eine 
Traube von ihrem Weinſtocke abſchneiden geſehen und 
einen kleinen Mann in dunklem Oberrocke bei ihr be⸗ 
merkt haben wollte. Der Polizeirath Duncker ſtellte 


ſollte. Bewieſe der auch von uns hochgeſchätzte Künſt r nun, ſobald er nach Berlin zurückgekehrt war, die no⸗ 


thigen Erkundigungen über die entwendeten Bank⸗Obli⸗ 
gationen an. Es ergab ſich, daß fie, bereits am 30ten 
um 7 Uhr Abends an einen hieſigen Bankier verkauft 
worden waren, und zwar von einem unverdächtig aus⸗ 
ſehenden Manne, der ſich für einen Schiffbauer Karl 
Friedr. K. aus Spandau ausgegeben und erklärt, daß 
er die Papiere nur darum verkaufe, weil er zum Iten 
Oktober ein Schiff bezahlen müſſe. Die Beſchreibung, 
welche der Bankier und deſſen Leute von dem Verkäu⸗ 
fer machten, ſtimmte ganz mit den Angaben des Pi⸗ 
chelsdorfer Bewohners, auch fand ſich, daß eine ſolche 
Perſon um jene Zeit mit einem der, am Brandenburger 
Thor haltenden, Fuhrleute von Spandau nach Berlin 
gefahren war. Nähere Aufſchlüſſe konnten jedoch weder 
hierdurch, noch durch die eigenhändige Quittung des 
Verkäufers der Obligationen erlangt werden, da nieman⸗ 
den die Handſchrift bekannt war. Indeß ſollte doch 


gerade dieſe Schrift, nebſt einem von dem Bankier an⸗ 


gebenen Umſtande ein helleres Licht verbreiten. Der 
Verkäufer hatte namlich neben ſeinem Namen die Worte 
„aus Schpandow“ geſchrieben, aus welcher falſchen 
Schreibart ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit schließen 
ließ, daß er nicht aus Spandow war zer hatte ferner 
zu dem Bankier geäußert, in dem Nachlaß ſeiner Mut⸗ 
ter befände ſich auch noch eine. Seehandlungs⸗ 
Obligation; er mußte dieſe alſo ſchon früher gekannt 
haben, denn hätte er erſt bei der Durchſuchung des 


Spindes von ihr Kunde erhalten, fo würde er fie gewiß, 


gleich den übrigen, mitgenommen haben; er war alfo 
ein näherer Bekannter oder gar Verwandter der Ermor⸗ 
deten. Als dieſe Combination nun den Söhnen vor⸗ 
gehalten wurde, ward auf einmal ihr Verdacht gegen 
einen Vetter, einen Bäckergeſellen aus Kirchberg, Nas 
mens Weller, rege, der bei Landsberg wohne, und 2⸗ 
mal, zuletzt noch vor etwa 4 Wochen bei der Mutter 
zum Beſuch geweſen fei, und zu Michaelis eine Bäͤcke⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— Da I nn 


auch in der 


Verbindung beehren wir uns Hierdurch, Ver: 


Beilage zu 


ortſetzung in der Beilage.) 

rei in Wemelhen anzulegen beabſichtige. Da ſich bei 
der Annahme des W. als Mörder alle bisherigen That⸗ 
ſachen vollkommen erklären ließen, ſo durfte man glauben, 
auf der richtigen Spur zu fein, und die beftätigte ſich 
That. Der Bürgermeiſter in Span⸗ 
dau, von den genannten Ermittelungen unterrichtet, wurde 
beſtimmt, ſich ſofort nach Pichelsdorf zu begeben, um 
von den älteſten Sohne der Ermordeten die Wohnung 
einer mit dem Aufenthalte des W. bekannten Verwand⸗ 
ten in Berlin zu erfragen, und nachdem er dieſe ge⸗ 
ſprochen, nach Neu⸗Hönow bei Landsberg zu reiſen. W. 
wurde dort bei feiner Frau angetroffen, arretirt, und bes 
kannte auf den erſten Angriff die That. 
cher heißt Immanuel Weller, iſt 25 Jahr alt und 
aus Kirchberg gebürtig. Bemerkenswerth iſt noch die 
Thatſache, daß er noch am Abend der Mordthat, faſt 
unmittelbar nach derſelben, die Ruhe und Dreiſtigkeit 
gehabt, in der Roſenſtraße hierſelbſt ein Kränzchen der 
Bädergefellen zu beſuchen, wo er anſcheinend heiter ge⸗ 
zecht hat. Vom 26. September bis zum 2. Oktober 
find zur Stadtvogtei überhaupt eingebracht: 205 Ges 
fangene. Darunter befanden ſich 17 Kriminial⸗, 158 
Polizei⸗ und 30 Strafgefangene. Von ihnen waren 
155 männlichen und 50 weiblichen Geſchlechts. Aus⸗ 
geſchieden find in der verfloſſenen Woche: 218 Gefan⸗ 
gene, nämlich 31 Kriminal⸗, 152 Polizei⸗ und 35 
Strafgefangene. Am 2. Oktober blieben Beſtand: 350 
Kriminal⸗ und 210 Polizeigefangene, zuſammen 560 

ſtanten. Der höchſte Beſtand für die Woche war 
am 26. September, nämlich 581 Gefangene. 


— Aus Stettin meldet unterm 5. Oktbr. die da⸗ 
ſige Zeitung: „Geſtern Morgen um 8 Uhr ereignete 


ſich der traurige Unglücksfall, daß bei Steinort ein S 


Boot mit dreizehn Perſonen bei heftigem Sturm⸗ 
winde voll Waſſer ſchlug und zehn Perſonen ertran⸗ 
ken. Folgendes iſt das darüber uns bekannt gewordene 
Nähere. Der hieſige Botſchafter Glaſer fuhr am ver⸗ 
floſſenen Sonntage mit ſeinem Gehülfen und 11 Per⸗ 
ſonen, welche mit Waaren den Ueckermünder Markt 
beſuchen wollten, von hier ab; fie übernachteten im 
Oderkruge, und, nachden ſie geſtern Morgen ihre Wei⸗ 
terreiſe angetreten hatten, ſaß das Boot auf der Fahrt 
merwartet unter dem Steuer feſt, ſo daß dieſes un⸗ 
wirkſam Vana war; bei dem heftigen Sturmwinde, 
welcher den ganzen Tag anhielt, und bei der ſchweren 
Ladung des Bootes, ſchlugen die Wellen von vorn und 
von den Seiten ſogleich über daſſelbe, und Paſſagiere 
und Effekten wurden ins Waſſer geſchleudert. Von 
den Verunglückten gelang es nur einem, dem Kürſchner 
Wolff von hier, ſchwimmend und mit Hülfe eines 
Brettes, das Ufer zu erreichen. Durch die herbeige⸗ 


ſchaffte Hülfe wurden die Verunglückten faſt ſämmtlich 


ſchleunigſt ans Lend gebracht, und es gelang auch, den 

hieſigen Zinngießer Richter und den Gehülfen des Boot⸗ 

fahrers wieder ins Leben zurückzurufen, obgleich letzterer 

wenig Hoffnung zur Wiedergeneſung giebt, die übrigen 

zehn Perſonen aber, größtentheils Hier anſäßige Bürger 

und Familien⸗Väter, hatten ihren Tod in den Wellen 
* 


gefunden.“ 8 


— Eine ſchreckliche Mordthat wurde vor etwa einer 
Woche in einem Wirthshauſe von Eaſtcheap, einem 
Stadttheile von London, begangen. Der Schwager 
des Wirthes Burdon, ein gewiſſer Blakeslei, trat näm⸗ 
lich fpät Abends ins Haus und in den Schenkladen, 
wo ſeine Frau, die bei ihm keinen Unterhalt mehr fin⸗ 
den konnte und deshalb zu ihrem Bruder Burdon ſich 


nem 
herbeieilte 


Theater: Re i 
l Repertoire. 
Anta Saar und Zimmermann.“ Komi⸗ 
ſche 1757 Akten von Lortzing. 
n ie gefährliche Tante.“ Original: 
2 8 Sn von Albini, Hierauf: 
„Der alte Feldherr.“ He 
roiſchts Liederſpiel m 1 Ats 5 Hout j 


. ...... 
Ich wohne jetzt Ohlauerſtr. Nr. 58, (goldne 
Kanne). ’ Maunig, 
Auktions⸗Commiſſarlus. 


Verbindunges Anzeige. 
unſere am aten d. M. vollzogene eheliche | Mäuzeigen, 
—— und Wanne ee befondern 
Meldung, ganz ergeben ute Er 
5 den 10. Oktober 1841. 

Groß⸗Breſa, Frie Bötticher. 
Henriette Bötticher, 
geb. Demmig. 


Der Verbre⸗ 


— EEE 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 6. Oktober zu Schloß Lähnhaus 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns, entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. i 
Henriette Cäcilie v. Heinrich, 
geb. v. Heugel. 
v. Heinrich. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 6. d. M. zu Hirſchberg vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 


912 2 een P 9 2 Körber, 

1 
a benden auh. 5 use als Pau⸗ 
line, geb. Gottſchalck, von einem geſun⸗ 
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NE 237 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. Oktober 1841. 


er ſich fo raſch, daß er, obwohl mehre Gäſte und Auf: | Mitte ab; der obere Theil erhob ſich langſam zum 
wärter auf der Stelle herbeieilten, nicht mehr ergriffen] Knauf, der noch geraume Zeit als eine bauchige Erhö⸗ 


werden konnte. Die Polizei ſpürte ihm unverzüglich in 
und außerhalb London nach, während zugleich von den 


hung ſichtbar blieb, um ſich erſt fpäter zu, entladen. 
Eben fo ſenkte ſich der untere Theil zur See nieder, 


Lords des Schatzamtes eine Belohnung von 100 Pfd. und langſam verſchwand auch hier der Dampf, der einen 


St. für feine Ergreifung ausgeſetzt wurde. Am 26ften 
früh um 1 Uhr überlieferte er ſich der Polizei gleichſam 
ſelbſt, indem er in der nicht weit von London entfernten 
Stadt Hitchen auf dem Markte herumſchlenderte, wo 
ihn zwei Polizei⸗Konſtabler ſahen und der eine ihn mit 
einer gleichgültigen Miene anredete. Blakesley, der au⸗ 
genſcheinlich in der größten Seelenangſt und wie geiſtes⸗ 
zerrüttet war, antwortete: „Konſtabler, ich bin faſt 
wahnſinnig!“ Auf die weitere Frage, ob er Beiſtand 
brauche, ſagte er: „Ihr müßt mich in Haft nehmen“, 
und bekannte, daß er der Vollbringer des in London 
verübten Mordes ſei. Er ward natürlich feſtgenommen 
und ſeine erſte Frage in der Wachtſtube war, ob ſeine 
Frau noch lebe. Auf die bejahende Antwort ſtammelte 
er: „Gott ſei Dank!“ Er äußerte, daß er ſeit ſeiner 
Flucht aus London in keinem Bette geſchlafen und ſich, 
wie Zeugenausfagen als wahr herausſtellen, von Thür 
zu Thür ſein Brod gebettelt habe; übrigens fühle er 
ſich jetzt, da er ſein Verbrechen eingeſtanden, etwas ru⸗ 
higer. Der Unglückliche bekannte weiter, daß er blos 
ſeine Frau habe ermorden wollen, gegen die er, weil ſie 
ihn verlaſſen, mit Groll erfüllt geweſen ſei; nur weil 
ſein Schwager dazwiſchen gekommen, habe er ihm in 
blinder Wuth den Stich verſetzt. 


— Die St. Galler Zeitung meldet aus Rapper⸗ 
ſchwyl: Hier iſt ein Schurkenſtreich ohne Gleichen 
Gottlob glücklich mißlungen. Derſelbe war auf das 
Dampfſchiff abgeſehen. Man entdeckte nämlich am 25. 
eptember in einem Scheite des für den Dämpfer be⸗ 
ſtimmten Brennholzes drei, mittelſt eines Bohrers aus⸗ 
gehöhlte Löcher, welche mit Pulver ausgefüllt waren. 
Was man dabei beabſichtigt, läßt ſich unſchwer vermu⸗ 
then. Dem Thäter iſt man, trotz der Wachſamkeit der 
Polizei, bisher noch nicht auf die Spur gekommen. 

— Das Journal des Oeſterreichiſchen Lloyd vom 
Aten d. Mts. enthält folgende Beſchreibung einer im 
Hafen von Trieſt beobachteten Waſſerhoſe: „Dieſe 
merkwürdige Erſcheinung zeigte ſich am 24. Septe mber, 


gegen 10 Uhr Morgens, auf der Höhe von Bartolomeo, 
die iffer mit Schrecken, wie die Anwohner der See 


mit Staunen erfüllend. Sie beſtand darin, daß ſich aus 
den Wolken mit dumpfem donnerähnlichen Geräuſch eine 
ſchlanke Waſſerſäule niederſenkte, das ihr entgegenſtehende 
Meerwaſſer in gährende Bewegung ſetzte und es in Form 
eines Kegels gleichſam magnetiſch emporzog, ſich mit dem⸗ 
ſelben ſo vereinigend, daß beide nur eine Axe hatten und 
einen Schlauch bildeten, der ſich allmählig mit Waſſer 
füllte und zum Umfang eines ſtarken Baumſtammes an⸗ 
ſchwoll. Während ungefähr 6. Minuten hatten ſich 
zwei ſolcher Säulen neben einander in parallel ſchiefer 
Richtung, jedoch nur ein Syſtem bildend, erzeugt, mit 
trichterförmigem Knauf an den Wolken und mit dem 
Fuß im aufgewühlten Meere haftend. Dieſes Säulen⸗ 
paar bewegte ſich mit dröhnendem Getöſe, ſchneller als 
ein ſegelndes Schiff forteilend, dem Wolkenzuge nach, 
während ſich unten, wie aus kochendem Waſſer, eine 
Maſſe dichten Dampfes entband. — Zwei übereinander 
geſtellten archimediſchen Schrauben gleich, nur in der 
Mitte durch einen durchſichtigen Streif getrennt, ſchienen 
die Wolken das in Dampf zerfegte und folglich vom 
Salz befreite Meerwaſſer wirbelnd zu heben und aufzu⸗ 
ſaugen, wonach ein Theil des Horizonts ſich immer dich⸗ 
ter umzog. 


1 e, einen furchtbaren Stich in den Magen, der] auftauchen und dem Kreiſe der Vernichtung ſich glück⸗ 
ihn ſogleich todt zu Boden ſtreckte. Hierauf entfernte J lich entringen ſah. 1 


durch anzuzeigen. 


Todes ⸗Anzei 


mine Neugebauer, 
ches ich, tiefbetrübt über: d 
erſetzlichen Vertuſt, allen 
g um 2 uhr erfolgte glück⸗ 
anzeige. Breslau, 


. 


den Knaben, bechre ich mich, Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
C. F. Bock, Aſm. 


Entbindungs ? Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Mäd⸗ die 
chen, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ftatt beſonderer Meidung, ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 10. Oktober 1841. 

E. Elias ſohn. 

e. » 

Diefen Morgen um 3%, uhr, entſchlief nach 
langen Leiden meine theure, unvergeßl che Mut⸗ 
ter, die verwittwete Frau Kaufmann Wilpel⸗ iſt heute Montag den 11. und morgen Diens⸗ 
geb. Geppert, wel: 

n für mich un⸗ 
zn und 
derer Meldung, 

a ram Bin 10. Oktober 1841. 
Mathilde Michahelles. 


Umkreis von etwa 10 Klafter Durchmeſſer angenommen 
haben mochte. Um dieſe Zeit bemerkte man auf dem 
Strandwege einen feinen Staubregen, wie er ſolche Er⸗ 
ſcheinungen immer begleitet, und gewöhnlich in der Nähe 
der Säule als Hagel niederfällt. Auch dürfte der am 
ſelben Tage zwiſchen Prewald und Planina niedergegan⸗ 
gene Wolkenbruch als eine Fortwirkung dieſer Waſſer⸗ 
hoſe zu betrachten ſein, da bekanntlich große elektriſche 
Spannung und ungewöhnliche Witterungserſcheinungen 
dieſem außerordentlichen Phänomen vorangehen und fol⸗ 
gen, wie nicht ſelten ſolche Waſſerhoſen in ihrem ſprung⸗ 
weiſen Fortſchreiten ſich über die Ufer hinaus und weit 
hin über das feſte Land fortwälzen, wo ſie gleich wir⸗ 
belnden Orkanen alles rings verwüſten, bis ſie mit Don⸗ 
nerkrachen zerplatzend die Landſchaft überſchwemmen. 
Es hält ſchwer, durch eine oberflächliche Schilderung ein 


anſchauliches Bild dieſer ſo ſeltenen als ſeltſamen Er⸗ 


ſcheinung zu geben, über deren Natur und Entſtehungs⸗ 
art die Wiſſenſchaft nur wenig haltbare Hypotheſen dar⸗ 
bietet; deſto wünſchenswerther wäre es, wenn dadurch 
eine des Gegenſtandes würdige wiſſenſchaftliche Behand⸗ 
lung und Erklärung dieſer bei uns verhältnißmäßig häu⸗ 
fig ſich wiederholenden Phänomene angeregt, und das 
Ergebniß ſolcher Forſchungen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht würde.“ 

— Man meldet aus Hamburg: „Am 30. Sep⸗ 
tember unn 1. Oktbr. fand in den Sälen unſers Schau⸗ 
ſpielhauſes die letzte diesjährige Blumen- und Frucht⸗ 
ausſtellung ſtatt, welche trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit noch einen überaus großen Reichthum von Blumen, 
nicht etwa allein von Georginen, ſondern von allen 
möglichen Pflanzen der heißen und gemäßigten Zone dar⸗ 
bot. Es wurden 12 Preiſe ausgegeben, für die ſchön⸗ 
ſten Weintrauben, für die ſchönſten Ananas, Roſen, 
Hortenſien, Rhododendron, Orchideen, Fuchſien ꝛc. Auch 


erhielt Hr. J. Booth eine goldene Medaille für ſechs 


aus Saamen gewonnene neue Georginen⸗ Arten.“ 


— Eine bedeutende Wolfs jagd hat in der Ge⸗ 
gend von Berlaimont am 20. Auguſt ſtattge funden. 
Hundert Jäger und 200 Treiber ſuchten die Fährte dieſer 
Raubthiere auf, die ſeit einigen Tagen in jener Gegend 
18 Stück junges Vieh geraubt hatten. Von fünf 
Wölfen, deren Spur man verfolgte, hat man zwei er⸗ 
legt, die zu den größten Exemplaren gehören ſollen, die 
man je geſehen hat. Dieſer Tage findet ein Wiederho⸗ 
lung der Jagd ſtatt. 


— Es iſt in London die Entdeckung gemacht wor⸗ 
den, die Wirkungen der galvaniſchen Säule, welche be⸗ 
kanntlich mit großem Erfolge beim Vergolden und bei 
der Nachbildung metallener Gegenſtände angewendet wird 
auch auf Drucken baumwollener Zeuge anzuwenden. Ue⸗ 
ber eine Platte von Platin wird nämlich ein Stück 
baumwollenes Zeug, mit der Grundfarbe gefarbt, in 
noch naſſem Zuſtande gedeckt und die abzudruckenden 
Muſter, von Metall geſchnitten darauf gelegt. Wird 
nun die untere Platinplatte mit den oberen metallenen 
Formen durch ein galvaniſche Säule in Verbindung ge⸗ 
bracht, ſo erzeugen ſich, je nach der verſchiedenen Farbe, 
die zur Grundfarbe des Tuchs angewendet war, und je 
nach den verſchiedenen Metallen, aus welchen Druckfor⸗ 
men beſtehen, die genaueſten Abdrücke der Druckformen 
in den verſchiedenſten Farben. So bringt zum Bei⸗ 
ſpiel eine kupferne Form die grüne, eine ſilberne die 
braune, eine eiſerne die blaue Farbe hervor, 
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Wintergarten. 


Mittwoch den 14. Oktober das zweite Sub⸗ 
ſerſptions⸗Concert. Entré für nicht Subſcri⸗ 
birte 8 Gar. Die Familiendillets unter den 
früher ausgeſprochenen Bedingungen, fertiget 
Muſikalienhandlung des Herrn Granz 
aus. Perſonen die nicht zur Familie gehören, 
können hierauf nicht eingeführt werden. 

Kroll. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


m Univerſitäts⸗ Gebäude 


tag den 12. Dftbr, zum letztenmale geöffnet. 
. Sur ISERREE 


Große Oelfaͤſſer 
e ? IR. L 


hiermit 


ie) 


Concert-Anzeige. 
Die 40 französischen Berg- 


sänger, welche hier bereits zwei mit! 


dem glänzendsten Beifalle aufgenommene 

Concerte gegeben haben, nehmen 

morgen den 12. October Ab- 

schied von Breslau durch ein 
grosses 


Oratorium 


in der Pfarrkirche zu St. Ma- 
rin- Magdalena, 
in welchem man älle die Lieblingsstücke 
Sr. Majestät des Königs von Preussen, 
wie sie vor Ihren Majestäten dem König 
und der Königin und dem ganzen Hofe 
am 17. April d. J. in der Garnisonkirehe 
zu Berlin ausgeführt worden sind, hören 


wird. 

Eintrittsbillets zu 10 Sgr. sind in 
der Musikalien -Handlung des Herrn C. 
Cranz und im Hotel de Silesie zu haben. 

Anfang 7 Uhr, Ende 9, Uhr. Eröffnung 
der Kirche um 6 Uhr. 

Die Bergsänger reisen den fol 
genden Tag über Wien nach Rom ab, um 
daselbst ihre heilige Fahne einsegnen zu 
lassen, und werden den 13. October in 
Liegnitz, den 14. in Jauer, den 15, in 
Schweidnitz und den 16. in Landeshut 
ein Concert geben. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer 
Str. Nr. 80) erschienen: 


4 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte i 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 
8 Walzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 
à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ee- 
cossaise, 1 Tempete, 1 Frangaise 


F. E. Bunke. 


15 Sgr. 
Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
ossem Beifall aufgenommene Sammlung 
es Herrn Bunke auch für den bevor- 
stehenden Winter bestens empfohlen. 


Bekanntmachung. 

Montag den Iten dieſes Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen im Wintergarten 
die zehn neuen, ſechsflüglichen Fenſter des 
Feſtſaales nebſt den 108 Doppelrahmen 
der Decke deffelben, fo wie 25 neue, vier⸗ 
zehn Fuß lange und 2½ Fuß breite 
Speiſe⸗Tafeln, gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1841. 

Die Feſt⸗Commiſſion. 


Cours de langue frangalse 
A ouvrir pour ce semestre d'hiver; la con- 
versation, la grammaire et la literature 
en feront principalement Lobjet. Prix 
par mois dun seu. Oderstrasse Nr. 10, 
au premier, ı H Polis. 


KRunit-Anzeige. 

Von dem von A, Zimmermann in 

Dresden nach dem Gobelin⸗Tableau des Hrn, 

Helm meiſterhaft lithographirten und von 
Pietſch u. Comp. gedruckten Blatte 

Joſeph giebt ſich ſeinen Brüdern 
zu erkennen, 

nach Lebrun, ſind wieder Exemplare zu 

dem unerhört billigen Preiſe von 15 Sgr. 
zu haben in der Kunſthandlung von 

> 8. Karſch 


* 


* 


Heute erſcheint Nr. 5 des Breslauer 
Bürgerblattes. Inhalt: Die Belagerung 
von Breslau. — Drehorgeln. — Lokal⸗Nach⸗ 
richten. — Sterbefälle. — Inſerate. Expe⸗ 
dition bei Ed. Groß, Neumarkt Nr. 38. 


alen e ich hiermi 
Mit dem innigſten Gefühle ſage ermit 
dem Herrn Dr. Wolff den Heißeften Dank 
für die fo künſtliche Herſtellung meines Seh 
nes, welcher den linken Fuß nach rückwärts 
zu gewendet und verſtümmelt auf die Welt 
mitgebracht hat. Alle ſonſtigen ärztlichen Be⸗ 
mühungen waren vergebens; nur der ausge⸗ 
dehnten Kunſt des Herrn Dr. Wolff gelang 
es, den Fuß geregelt herzuſtellen und vollkom: 
men zu heilen. Nochmals ſtatte ich dem 
Woblthäter meines Sohnes den wärmſten 
Dank ab. Ehriſtiane Böhm, 

x Tiſchlermeiſter⸗ Wittwe. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit, er: 
gebenſt anzulegen, daß er fein Voll⸗ und 
Halbblut Geſtüt am 25. Oktober e. im 
Wege der Auktion gegen gleich baare Zah⸗ 
lung zum Verkauf ſtellen wird, Der Anfang 
der Auktion beginnt an dieſem Tage Vor⸗ 
mittags 10 uhr. ; 

Amt Chrzelig bei Zülz, den 4. Okt. 1841, 


He er, 


Königlicher Amtsrath. 


— 1700 


So eben ift erſchlenen folgende 


für Proteſtanten und Katholiken 
. böhft wichtige Schrift: 

Die Kniebeugung der Pro- 

teftanten 


vor dem 
Sanetiſſimum der katholiſchen 
Kirche 
in dem Baieriſchen Heere und in der 
Baterifchen Landwehr. 
Materialien zur Beurtheilung dieſer Ange⸗ 
legenheit vom Standpunkte der Glaubens⸗ 
lehre, des Staatsrechts und der Ge⸗ 


n ſchichte. 
Mit: 12 Beilagen. 8. Broch. Preis 10 Sgr. 

Diefe Schrift erörtert zum erſtenmal die von 
der Baierſchen Regierung den Proteſtan⸗ 
ten im Baierifhen Herre und in der Baieri⸗ 
ſchen Landwehr befohlene Kniebeugung 
vor dem Sanctiſſimum der katholi⸗ 
ſchen Kirche aus Gründen der Glaubens⸗ 
lehre, des Staatsrechts und der Geſchichte, 
und ſetzt jeden Leſer in den Stand, auf's 
Gründlichſte dieſe noch immer nicht erledigte 
121 zu beurtheilen. Eine durchgän⸗ 
gige Vergleichung mit dem öſter. Kirchen⸗ 
ſtaatsrecht verleiht dieſer Darſtellung noch ei⸗ 
nen eigenen Werth. 

Vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
528 wurch die 1 eee bezie⸗ 

r e Hirtſchen Buchhandlungen in 
Ratibor u. Bi 19 09 x 
Ulm, 1841. 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 

Dr. W. Hoffmann, der Haus⸗ 


Hirt in Breslau. 


Hauptſächlichſte nicht aufgenommen hat. Um 
dieſer gefährlichen Täuſchung vorzubeugen, 
machen wir dies öffentlich bekannt. 
der Verfaſſer wird gern auf porto⸗ 
freie oder durch den Verleger an ihn gelan⸗ 
gende Anfragen Jedem Rath ertheilen. 
Leipzig, den 12. Septbr. 1841. 
Af. Böhme. 


RNReueſtes Werk 
zur leichtern Erlernung der 
franz. Umgangsſprache. 


So eben erſchien bei Eduard Meißner 
in Leipzig in Commiſſion und iſt in allen ſo⸗ 
liden Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 


L’echo de "Paris. 


Eine Sammlung 
französischer Redensarten 


welche 
im geselligen Leben vorkommen 
und 
man täglich hören kann, 
wenn man im 3 lebt. 
it 
einem französisch-deutschen Wörter- 


Arzt bei dem Unterleibslei⸗ buche über alle Wörter, welche i 
den, der Bruft- u. Halsdrü:| ma Wei ae e 
ſenanſchwellung, Fallſucht, von 

(Epilepſie, böſem Weſen) u. M. Lepage. 


den damit zuſammenhängenden Leiden. 
Nebſt Nachweiſung der Heilmittel für 
Leidende u. Aerzte. 8. geh. 22 ½ Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer erfhien und 
iſt in meinen Verlag übergegangen: 2 
RNathgeber für Unterleibs⸗ 
kranke. Zweite vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Aufl. 8. geh. Preis 12 ½ Sgr. 
Der Verfaſſer hat in dieſen Schriften ſeine 
geprüften und bewährten Erfahrungen nieber- 
gelegt. Auf eine Jedem faßliche Weiſe belehrt 
er über die Unterleibsleiden und zeigt, wie 


eß. 
Stettin'ſche Buchhandlung. 


Nach der vierten Londoner Auflage für 
Deutsche bearbeitet. 

bunden. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Werk wurde in London in kurzer 
Zeit 4 Mal aufgelegt und ſpricht ſich ſchon 
dadurch die Brauchbarkeit deſſelben aus. Der 
Verfaſſer ſtellt in der That eine neue, zur 
Erlernung der franzöſiſchen umgangsſprache 
dußerſt zweckmäßige Methode auf und wird 
das Büchlein auch bei dem deutſchen Publi⸗ 
kum, nachdem es beſonders für daſſelbe bear⸗ 
Kaden wurde, gewiß eine günſtige Aufnahme 

nden. N 


zu Brauchitſchdorf wird die Hebeſtelle zu 
Rüſtern zwiſchen Liegnig und Lüben, mit der 
zu Oſſig, in dem Lſcſtations⸗Termine am 6. 
November d. J. verpachtet werden. 
Breslau, den 7. Oktober 1841. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
a Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Geheime Regierungs⸗Rath 
Riemann. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 23. Februar e. 
hierſelbſt verſtorbenen General⸗ Major Jo⸗ 
hann Lebrecht v. Grävenig iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 

12. Januar 1842 Vormittags 9 Uhr 

vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Herrn v. d. Berswordt im Par⸗ 
teienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Borrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der fid, meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 14. September 1841. 

Königl. Ober- Landes⸗Gericht. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 


Die auf dem hieſigen ſogenannten alten 
Kirchhofe befindlichen Grüfte der Familien 
Geiger, Steinberg, Rothe und Lem⸗ 
berg ſind ſo baufällig geworden, daß nur 
baldige bedeutende Reparaturen ihrem gänzli⸗ 
chen Verfalle vorbeugen können. Demnach 
fordern wir die etwa noch vorhandenen An⸗ 
gehörigen dieſer Familien hiermit auf, inner⸗ 
halb der nächſten ſechs Monate die 
Wiederherſtellung der bezeichneten Grüfte an⸗ 
zuordnen und uns von dieſem ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe in frankirten Briefen baldigſt . 
richt zu geben, widrigenfalls von uns na 
Landrecht II. 11. § 693 darüber anderweitig 
disponirt werden wird. 

Perpſtadt, den 10. Oktober 1841. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 
In Stelle der in der 3 vom 
Iſten d. M. genannten Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 


Brettwaaren⸗ Verkauf, 
auf der Königlichen Brettmühle zu 
Katholiſch⸗ Hammer. 
Auf der bezeichneten Königl. Brettmühle 
ſtehen an klefernen Brettwaaren zum Verkauf: 
8 Stück 5 zöllige Bohlen. 


„ % „ Bretter, 
2 Schock 1 „ „ „ 7 
5 " 7 7 1 77 " 
3 „ 55 „ gute Randbretter, 
. eringe „ 
10.4, eise Daglatten, 
4 „ 22 „ ganze Schwarten, 
1 9 Schwartenſtücke, 


“u ” 
und werden auf der Brettmühle ſelbſt zum 
22. Oktober c., Morgens von 
lech 0 2 12 10 dane 5 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
Trebnitz, den 4, Sir 7841. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
Wagner. 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Von dem an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 
getreide aus hieſigem Rentamts⸗Bezirk ſollen 
68 Scheffel 6% Metzen Weizen, 
22 14 Roggen, 
17 13 Gerſte und 
230 


7 11 „ Hafer 
am 22. Oktober ) d. J. Vormitt. von 9 bis 
12 uhr im Lokal des unterzeichneten Amtes 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt lch 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während der Amtsſtunden eingefeben werben 
können. Steinau, den 3. Di. 1 188 

Königliches 2 non felder. 
6. u. 9. Oktober 
Oktober. 


a [22 


[2 ”„ 


=) In den Zeitungen vom 
ſteht unrichtig: am 12. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Bauer Gottfr. Runſchke 
zu Linden durch heute von uns abgefaptes 
Erkenntniß für einen Verſchwender erklärt 
worden ift, fo darf demſelben fernerweit kein 
Kredit gegeben werden. i 

Ohlau, den 24. Septbr. 1841. 

Gerichts⸗Amt Linden. 
—. ... —— . EN R 

Eine ſehr tüchtige Kö 
ſucht einen baldigen Dient ee Com⸗ 
toir des E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77, 


SHolz verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Katholiſch⸗Hammer. 

An Bau⸗ und Nugholz und bereis trockenem 
Brennholz iſt in nachbenannten Schug bezir⸗ 
ken der Königl. Oberförſterei Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer vorräthig und wird in der Brauerei 
zu Ppolniſch⸗ Hammer in unten be 
zeichneten Tagen und Stunden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 

1) Aus dem Bezirk Schawoine: 
8 Stück Kiefern⸗Bauholz — 230 Kıftın, 
Eichen⸗Scheit — 372 ½ K ftr. A 
Aſt — 41 Klftın. Eichen Stockholz — 
1 Klftr. Birken⸗Aſt — 3 Kiftr. Exlen⸗ 
Aſt — 557% Klftr. Kiefern⸗Scheit⸗ und 
421¼ Kiefern⸗Aſtholz. 
Aus Deutſch⸗ Hammer: 17½ Klftr. 
Eichen⸗Scheit — 21½ dito Aft - 3 dito 
Stock — 631%, Kiſtr. Buchen⸗Scheit — 
56½ dito Aſt — 1½ Klftr. Exlen⸗Aſt — 
164 Kiftr. Kiefern⸗Scheit — 108 dito 
Aſt⸗ und 40 dito Stockholz. 
Aus Lahe: 4 Stück Klefern⸗Bauholz 
— 2 Klftr. Eichen⸗Aſt — 7 Klftr. Bu⸗ 
chen⸗Scheit — 29%, dito Aſt — 14 dito 
15 70 1 1 eisten-Oheit — 
0 > tr. Kiefern: Scheit 
— 154 dito Aſtholz: ! f de 
den 20, Oktober c., 
Morgens von 9 bis 1 uhr. — 
4) Aus Kleingraben: 3 Kiſtr. Eichen: 
Scheit — 11 dito Aft — 1 Alfte. Birs 
ken⸗Aſt — 25 Klftr. Erlen⸗Scheit — 36 
dito Aſt — 12 Kiftr. Kiefern:Scheit 
4% dito Aſt. 
Aus Burdey: 181 Klftr. Eichen ⸗Aſt 
— 2% dito Stock — 107%, Klftr. Bu⸗ 
chen⸗Aſt — 74% Birken⸗Aſt — 4 Erlen⸗ 
Al — 53 Kiftr. Fichten⸗Scheit — 96 ½ 
dito Aſt — 44 Klftr. Kiefern⸗Scheit — 
168 ½ dito Aſt — 4 dito Stockholz. 


Aus Kuhbrücke: 7 Klftr. Eichen ⸗ 
Scheit — 13 dito Aſt — 6 Klftr. Bus 
chen⸗Aſt — 35 Klfer, Erlen⸗Scheit — 
58 ½ dito Aſt — 1 Klſtr. Aspen⸗Aſt — 
187, Klftr. Kiefern⸗Scheit — 296 dito 
Aſtholz: 
den 20. Oktober c., 
Nachmittags von 2 bis 5 uhr. — 
7) Aus Brieſche: % Klftr. Eichen⸗Schelt 
— 8 dito Aſt — 1%, Klftr. Erlen⸗Scheit 
— 10 dito Aft — 124%, Klftr. Kiefern⸗ 
Scheit — 304 dito uſt — 22% dito 
Stock und 200 dito Reiſerholz. 
Aus ujeſchütz: 1 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz — 1 Klftr. Eichen⸗Scheit — 32%, 
to Aſt — 14 dito Stock — 13 Kiſtr. 
Erlen⸗Aſt — 1687 ¼ % Klftr. Kiefern⸗ 
2 33 dito Stock⸗ 


2 


— 


3 


— 


5 


— 


6 


— 


8 


— 


Scheit — 134 dito A 
holz. 


Aus Waldecke: 171% Kiftr. Kieſern⸗ 
Scheit — 181% dito Aft und 61 dito 
Stockholz. 
Aus Pechofen: 77% Klftr. Eichen⸗ 
Scheit — 120% dito Aſt — 26% dito 
Stock — 247%, Buchen Scheit — 200 
dito Aſt — 1 dito Stock und 200 Schock 
Buchen⸗Reiſer — ½ Birken⸗Scheit — 
5 ee 15 27 . Kieſern⸗Scheit 
Me un dito Stockho 
den 21. Oktober c, 0 5 
Morgens von 8 bis 1 uhr — 


11) Aus Katholiſch⸗Hammer: 3 Stück 
Eichen⸗Nutzholz — 6 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz — 28% Klftr. Eichen⸗Scheit — 

41 ½ dito Aſt — 142% Klftr. Buchen⸗ 

Scheit — 137% dito Alt — % Birken⸗ 

Aſt = 4 Kiſtr. Erlen⸗Scheit — 3% 

dito Aſt — 187% Kiefern⸗Scheit — 75 

dito Aſt — 16 dito Stockholz. 

Auf der Ablage bei Katboliſch⸗ 

Hammer: 28 Klftr. Birken⸗Scheit — 

und 111 Kifte. Kiefern⸗Scheitholz: 


den 21. Oktober c., 
Nachmittags von 2 bis 4 uhr. — 


Die üblichen Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Terminen bekannt gemacht; die Zah⸗ 
lung des Meiftgebots beim Zuſchlagen wird 
fofort an den anweſenden Rendanten im Ter⸗ 
— e ee 2 85 drm 96 Mel 
ind die betreffenden Forſtbeamten, a 
denden vor den 1 zur Beſichtigung 
anzuweiſen verpflichtet. 

Trebnig, Pi Oktober 1841, 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
M. 5 Wagner. 

Am 15. d. M. Vormittags II Uhr werden 
im Haupt⸗Amts⸗Lokale 4700 — 
der tattun und 2 Pfd. gepreßtes Papier öf⸗ 
fentlich meiftbietend verkauft werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1841. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auktion. 

Am Idten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktlons⸗Gelaß, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
eine goldene Kette, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein 
3 Hühnerhund öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar⸗ 


Ergebenſte Anzeige. 

Während meines Aufenthalts in ee 
eiſſa bitte ich alle an mich 2 90875 B. ftels 
— in der Birfägaffe Nr. 5 (Hinterdom) 

e en. 
ee ede e a c mage, 


9 


— 


10 


— 


12 


u 
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Der Frauen⸗Verein für Haus Arme 

wieder ein Jahr ſeines ſtillen Wirkens zurückgelegt, und in demſelben 93 Familien mit 
= Kindern 5 an Gelde, Bilde, Kleidung, Holz und freien Unterricht in 
weiblichen Beſchäftigungen zufließen laſſen können, auch iſt ihnen in dieſem Jahre ärztliche 
Hülſe und freie Medizin zu Theil geworden. Denen, welchen es an Gelegenheit und an 
Material zu Arbeiten fehlte, iſt Beides verſchafft worden, um ſich dadurch ihren Lebens un⸗ 
terhalt zu erwerben. Dieſes Streben des Vereins für die Erleichterung des Schickſals der 
die Oeffentlichkeit ſcheuenden ſogenannten verſchämten Armen hat ſich bisher beſonderen 
Segens und Gedeihens zu zer gehabt. Dazu reichen aber die monatlichen Beiträge 

nicht au 

D fer ner mit Zuſendung weiblicher Arbeiten zu beglücken, indem wir deren 
Ausftellung und Verkauf in den erſten Tagen des Monats Dezember d. J. beabſichtigen. 
Jede, auch die Meinfte Gabe wird mit dem tiefgefühlteſten Dank angenommen werden. 
Der Frauen⸗Verein für Haus⸗Arme. 
Breslau, den 2. Oktober 1841. Friederike Kuhn. 


Doppelflinten und Büchsflinten, 


von Lepage à Paris, wegen ihres weiten und gen Schuſſes bekannt, erhielt fo eben 
eine neue Sendung: Hirſchel, Ring, im goldnen Hund. 


Verlags- und Sorti- 


Stadt · u. Universitäts- C 


Buchdruckerei, * ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Bresiau Herrnstr. JR 20. 


— —.....ßv,rvrvkr — ́ͤyZ;—— — —ṹ 
In der Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 


Nr. 20, iſt zu haben: 
Dr. Fr. Fricke, 
(Vorſteher einer Erziehungs⸗Anſtalt in Göttingen) 


praktiſche Paͤdagogik fuͤr Hauslehrer, 


oder die häusliche Erziehung und Lehrmethodik vernunftsgemäß nach jetzigem Stand⸗ 
punkte der Bildung und Wiſſenſchaft. Mit ſteter Berückſichtigung der eigenen Aus⸗ 
und Fortbildung des Lehrers und auf die Bedürfniſſe jüngerer Gelehrten bei ihrer 
Vorbereitung zum Lehrerſtande auf der Schule und der Univerſität, ſo wie derjenigen 
Eltern, die ſich einen Maßſtab für die Beurtheilung der Rechte, Pflichten und Lei⸗ 
ſtungen ihrer Hauslehrer wünſchen. Nebſt Stundentafeln zur leichtern Anordnung 
der Lehrſtunden unter ſchwierigen Umſtänden und einer wiſſenſchaftlich geordneten 
kritiſchen Ueberſicht der empfehlenswertheſten Lehr: und Hülfsbücher für den häusli⸗ 
chen Unterricht. gr. 8. / Rrhlr. 

Höchſt beachtenswerth und ſichtbares Bedürfniß iſt eine Pädagogik, welche den Wir⸗ 
kungskreis des Hauslehrers nach allen Richtungen darſtellt. Der Studierende findet darin 
treffliche Winke zu feiner Vorbereitung auf den Lehrſtand, wie der bereits fungirende Erzie⸗ 
her über feine Fortbildung und die beitung feiner Zöglinge, ſo wie ſie ſelbſt den Eltern zu 
einem Hülfsmittel zur Beurtheilung und Controllirung der Hauslehrer dient, was von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit iſt. — Alles hierzu Nöthige iſt mit bewunderungswürdiger Präcifion auf ge⸗ 
ringer Bogenzahl zuſammengedrängt, ſo daß man von dem, was bändereiche und theuere 
Werke leiſten, nicht allein nichts vermiſſen, ſondern noch vieles Neue und Nöthige nachge⸗ 
holt finden wird, was jene übergangen haben. Hierher gehören z. B. viele Erleichterungen 
und praktiſche Vortheile in der Methode, die Präparation auf die Lehrſtunden, die gleichzei⸗ 
lige We vieler Schüler im nehmlichen Zimmer, welche für den Lehrer bisher eine 
ſchwierige W e war. Der Vortrag iſt klar und leicht faßlich, geiſtvoll und energiſch und 
der Preis fo billig, daß die Anſchaffung auch Unbemittelten möglich iſt. 


Rheiniſches Kochbuch 
für 20 Silbergroſchen. 


Bei J. A. Mayer in Aachen ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau vorräthig bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Rheiniſches Kochbuch, 


herausgegeben von 
Dumes nil, 
früher Mundkoch Sr. Erzbiſchöfl. Gnaden des Grafen Spiegel von Deſenberg und Canſtein. 
Anerkannt als das beſte und vollſtändigſte bis jetzt erſchienene Kochbuch. 
3 Preis nur 20 29 5. 

Haupt ⸗Inhalt: Suppen, 58 Saucen, 23 Ragouts, 20 Rindfleiſche, 62 Kalbfleiſche, 
37 Hammelſleiſche, 8 Lammſleiſche, 21 Schweinefleiſche, 26 Wild, 110 5 88 
Fiſche, Gemüfe, Backwerke, Cremes, Eingemachtes, Gelees, Kompots, Syrups, Rataſias, 
Eſſig⸗ Getränke, Küchenzettel, Mittel zum Konſerviren ꝛc. 


Nicht mehr 
als ſechs Schuͤſſeln! 


Koch buch 
für mittlere Stände 


von 


F. G. Zenker. 
12. br. 221, Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Für Dilettanten. 


Nuggieri's 
praktiſcher Unterricht 


in der 
Feuerwerkerkunſt 


für Diuetanten und angehende Feuerwerker. 
Oder vollſtändige Anweiſung, 


alle X Sand, Woſſer⸗ und kuftfeuer⸗ Pi 
1 ſo — Pr Per 705 7 —— S 0 a m E n £ 0 1 n E 1 
2. erfesgndeatern u pi ag . des 
en, g 
F 
3. Hartmann, Ein Taſchenbüchlein 
SE für evangelifche Chriften, 
3 Zweite vermehrte Ausgabe. 
A. 2. Hohn au: 16, geb. Ausgabe auf weißem Druckpapier 
{ 5 6% Sgr., auf geleimtem Druckpap. 5 Sgr. 


Die Zucht und Wartung 
Stubenvoͤgel 


Zu haben bei Graß, Barth u. Comp., 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Die neu errichtete 


und des Pausgeflügels, . „eje-Bibliothet, 


nebſt Anweiſungen Ak 
2 ft 427 5 
zum Fange der Vögel, zur Erkennung e ale ch a a 
und Heilung ihrer Krankheiten ꝛc. franzöſiſchen unterhaltungsſchriften, wie auch 
8. Preis: 10 gor. eine Auswahl der beſten Zugendfriften, 


und darum bitten wir unfere Freunde und Gönner ſo hoͤflichſt f 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, weiche als Eigenthümer 
oder deren Erben Anſprüche an die, in unſe⸗ 
rem Pupillar⸗Depoſitorlo befindliche Georg 
Weiß ſche Pupillar⸗Maſſe, im ohngefähren 
Betrage von 13 Rthlr., zu haben vermeinen, 
werden hiermit benachrichtiget, daß ſolche bei 
ferner unterbleibender Abforderung aus der 
Depoſital⸗Kaſſe zur allgemeinen Juſtiz⸗Ofſi⸗ 
zianten = Witiwen = Kaffe abgeliefert werden 


ollen. 
Gröbnig, den 2. Oktober 1841. 
Königliches Juſt z⸗Amt. 
Flügel⸗Anktion. 
Mittwoch den 13ten d. foll präciſe halb 
12 uhr, Schuhbrücke Nr. 30, eine Treppe 
hoch, ein guter kirſchbaumner Flügel 
von 7 Oktaven, öffentlich verſteigert werden. 
Neymann, kön igl. Aukt.⸗Komm iſſ 


Ein junger Mann, 19 Jahr alt, aus einer 
ſehr guten und angeſehenen Familie, welcher 
ſeinen dreijährigen landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
kurſus zu meiner vollkommenſten Zufrieden⸗ 
heit jetzt beendet hat, wünſcht zu Weihnach⸗ 
ten einen Poſten als zweiter Beamter in ei⸗ 
ner Wirthſchaft anzunehmen. 

Ich kann denſelben in all und jeder Hin⸗ 
ſicht aufs beſte empfehlen und werde porto⸗ 
freie Briefe an ihn, da er gegenwärtig auf 
einer landwirthſchaftlichen Reiſe in der Pro⸗ 
vinz begriffen iſt, gern beſorgen. 

Amt Delfe, 25. September 1841. 

Gumprecht, Amtsrath. 


Dienſtgeſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, der die Oeko⸗ 
nomie auf einem Königl. Domalnen⸗Amte in 
Schleſien erlernt, auch bereits konditionirt und 
darüber Zeugniſſe aufzuweiſen, fo wie feine 
Militär⸗Dienſtjahre abgeleiſtet hat, die polni⸗ 
ſche Sprache ſpricht und ſchreibt, wünſcht bal⸗ 
digſt in Schleſien oder dem Großherzogthum 
Poſen ein Unterkommen zu finden. s 

Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Allen Herrſchaften und Gartenbeſitzern, ſo⸗ 
wohl der Provinz Schleſien, als des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, empfehle ich wiederholent⸗ 
lich meine Dienſte für alle Arten Park und 
Garten⸗Anlagen. Meine bisherigen Leiſtun⸗ 
gen, ſowohl hier als in der Umgegend, ſo wie 
früher in Berlin und im ſchleſiſchen Gebirge, 
werden allen darauf Reflektirenden Bürge ſein, 
daß ich auch das ſchwierigſte Terrain auf das 
Geſchmackvollſte zu benutzen verſtehe. Sehr 
wünſchenswerth würde es mir fein, bs alle 
Erd⸗ und Vorarbeiten das Frühjahr ungemein 
degünſtigen, dergleichen Unternehmungen ſchon 
im Monat Oktober beginnen zu dürfen. 

Zugleich offerire ich einzeln und ſchockweiſe 
in fhönen gefunden Stämmen ſchwarze und 
Pyramiden- Pappeln, 3 Rthlr. das Schock, 
Kaſtanien 6 Rthlr., Akazien 4 Rthlr., Säm: 
linge 10 Sgr.; — ferner viele andere feltene 
Gehölze, z. B. Tulpenbäume, Platanen, 
Akazien (roth blühende und Kugel-) u. dergl. 
mehr, in den ſchönſten Exemplaren. Auch eine 
große Anzahl ſchön blühender Sträucher, die 
ſich vorzüglich zu Park⸗Anlagen eignen, wor⸗ 
über ich mit einem beſonderen Preis⸗Verzeich⸗ 
niß aufwarten kann. 

chwager, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner 
in Groß⸗Glogau. 

Beſten Malz Syrup, 

feine Maler⸗Schlemmkreide, 


billigſt bei: 
C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 


Neu e 
Fussteppich Zeuge, 
a 2½ bis 6 Sgr., 

empfing in großer Auswahl die 
Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


E:ifabet: (Tuchhaus⸗) Str. Nr. 4, 
im Haufe der Schneid er ſchen 
Damenputzhandlung. 

Da während der Leipziger Meſſe mein Uh: 
renlager wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt 
worden iſt, ſo empfehle ich daſſelbe zur gefäl⸗ 
ligen Beachtung: 


Ernſt Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſcheſtraße Nr. 20. 

Zwei Etagen in den Seitengebäuden des 
Hauſes Carlsſtr. Nr. Al, enthaltend 8 Zim⸗ 
mer und nöthigen Beigelaß, find im Ganzen 
oder auch getheilt, alsbald zu vermiethen. 


Auf ein in der Ufergaſſe belegenes Haus, 
welches ſich auf 8000 Rtl. A 4% verintereſ⸗ 
firt, bei welchem ſich auch ein großer Obſt⸗ 
und Gemüſegarten befindet, und welches auf 
5250 Ntl. claſſirt iſt, werden 3000 Rtl. zur 
erſten Hypothek geſucht und iſt das Nähere 
ufergaſſe Nr. 37 zu erfahren. 


Das Stimmen 


der Flügel- Instrumente wird vorzüglich 
besorgt Schmiedebrücke Nr, 21 par terre: 
— ——— ET | on 


Eine freundliche Wohnung im erſten Stock 


auf einer ſchönen Straße, bald oder zu Weib: | R 


leſen dur 
wird nachgew chef 


nachten zu beziehen, wi 
den Kommiſſionair Herrmann, 
ſtraße Nr. 2 


* 


Echte Harlemer Blumen⸗ 
. Zwiebeln, 
als: doppelte und einfache Hiazynthen, frühe 
und fpäte Tulpen, doppelte Zournefol, Tapete 
ten, Narziſſen, Crocus, Lilien ꝛc. find noch in 
den ſchönſten Exemplaren bei mir vorräthig 
und empfehle ſolche laut Catalog den reſp. 
Blumenfreunden hiermit zur geneigten Beach 
tung. Julius Monhaupt, 

Albrechtsſtr. Nr. 45. 

Oderthor, kleine Rofengaffe, deim Stellma⸗ 
chermeiſter Banke ſteht ein Brettwagen zum 
Verkauf. 


Kronen. 


Montag d. II. Oktbr. ladet zum Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert 
und Wurſt⸗Abend⸗Eſſen 880 ergebenſt ein: 

eidner, 
Tauenzienſtraße Nr. 22. 
Wagen = Verkauf. 

Eine ſehr wenig gebrauchte Fenſterchaiſe, 
eben ſo gut wie neu, mit eiſernen Achſen und 
geraden Fenſtern, ſteht billig zum Verkauf, 
beim Wagenfabrikant F. Elkner. 

Hummerei Nr. 16. 


Zwei große Verkaufs⸗Gewölbe 
ſind zu vermiethen und 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Ein geſitteter Knabe, 
welcher Luft hat die Klemptner⸗Profeſſion zu 
erlernen, kann ſofort eintreten bel: 5 
W. Wilke, Klemptner⸗Meiſter, 
Albrechtsſtr.⸗ und Schmiedebr.⸗Ecke. 
Ein junger geſchickter Gärtner wünſcht in 
Anlegung und Verſchönerung von Gärten, 
Beſchäftigung. Nähere Auskunft in der Saa⸗ 
menhandlung des Herrn Julius Monu⸗ 
haupt, Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Herren⸗Tanzſchuhe 
von Glanz: und Kalbleder empfiehlt wiederum 
A. Böfe, Schuhmacher, Biſchofſtr. Nr. 9. 


Ich wohne jetzt Heiligegeiſtraße Nr. 13. 
Graner, Rechnungs⸗Rath. 


gefertigt und verkauft. 
C. Letzuer, Tiſchlermeiſter. 
Neue Sandſtr. Nr. 2. 
Eine Wohnung IE 
von zwet heizbaren ee Aach und Bo⸗ 
er. iſt Ohlauerſtraße Nr. 23 im alten 
Weinſtock, erfte Etage vorn heraus, von Weih⸗ 
nachten ab, zu vermiethen. 
— — — 
Ein mit guten Schulfenntniffen verfehener 
junger Mann, aus gebildetem Stande, wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
als Lehrling für ein auswärtiges Eiſen⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft geſucht, und kann bald 
eintreten. Das Nähere in der merkantiliſchen 
Verſorgungs⸗Anſtalt von 5 
Eduard Röhlicke, 
Ring Nr. 18. 
2 


hellen und dunkeln, habe billig ee 


Gotthold Eliafon, 


Reuſcheſtraſſe Nr. 12. 


Zu vermiethen 

und zu beziehen iſt theils bald, theils Weih- 
nachten der erſte Stock, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven und Beigelaß; im 2ten und 
sten Stock eine Wohnung von 2 Stuben, 
Alkove nebſt Zubehör; Comtolr, Remiſe und 
Kellergelaß; 1 Gewölbe mit Stube u. Küche; 
auch 1 Pferdeſtall auf 2 Pferde: Reuſche 
Straße Nr. 24. Näheres bei dem Wirth 
daſelbſt. 


— ni 
Die ächten Coliers anodynes, welche 

das Zahnen der Kinder befördern, empfeh⸗ 

len: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


— 


Zu vermiethen 
Oderſtraße Rr. 3, ein Stiege. 


re Holzhefe zum Kronprinz vor dem Nie 


henden Winter als beſonders vortheilhaftes 
Brennmaterial beſtens empfohlen, 2 


gleich zu beziehen. 


— 2 8 — — 
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ſo wie verſchiedene andere Sopha’s,- 


jeder Art, Preis⸗Couranten, Wirthſchafts⸗Ta⸗ 


= fi = 


Handlungs⸗ 


Meine Leinwand⸗, Drillich 
it von heute an Ring Nr. 26, in das 


Verleg un 


und Tin ſchzeug⸗ Handlung 


(bisher Ring Nr. 24) 


Haus zum goldnen Becher verlegt. 


Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Geſchäftsfreunden zur geneigten Beachtung 
anzeige, empfehle ich mein reichhaltiges Lager leinener Waaren, Wachstuch, Fußtapeten, Nouleaux ꝛc. in gediegenfter 
Qualität 12 zu den reellſten Preiſen. — Breslau, den 11. Oktober 1841. 


G. B. Strenz, 


...!... . Bart 3 Meine. Br ere eee 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, ° 
daß 5 von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und meine 


- und. Mode ⸗Waaren⸗ „Handlung X 
fuͤr Herren 


bite die neueſten und eleganteften Gegenſtände, welche für dieſe Saiſon erſchie⸗ 2 
nen, find, beſtens aſſortirt habe. * 
Ich erlaube mir ganz beſonders zu empfehlen die neueſten Farben niederländi⸗ 2 
ſcher Tuche zu Röcken uud Leibröcken, engliſche und niederl. Wuckskings- 
Satin-Culr-Elastique, ganz etwas Neues zu Palitos, die eleganteſten 
Pariſer Weſten, in Cachemir, Wolle, Seide und Sammt, ebenſo · mit Gold⸗ 
und ‚Silberfticerei, Pariſer Shawls, Shlipſe, Jaromirs und Binden. . 
Die feinſten Vorhemdchen, Kragen, Manchetten und Pariſer Handſchuhe, eine 1 
große Auswahl der neueſten Hüte und Wintermützen, wie auch Parifer Reſſort⸗ 
Hüte, die neueſten ſeidnen Hals⸗ und Zajcden - Züher, Gummi : Palitos, * 
Schlafröcke, Schlafrockzeuge, ruſſiſche Negligee⸗Stiefeln und Negligee⸗Kappen, wie 
auch viele andere zur Garderobe und Toilette eines Herrn erforderliche Gegen⸗ 1 
ſtände, als die beſten Parfums und viele andere Artikel. 25 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8 im Nautenkranz. 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Pariſer 
und Wiener Journalen gearbeitete Herren ⸗ Anzüge 
werden beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen bin⸗ 
nen 24 Stunden geliefert. 


. EN 


ih: in jüngſter Leipziger Meſſe perſönlich bewirkten Einkauf iſt mein 


= und Mode⸗Waaren⸗Lager für Herren 


in Ar Nobitgten beſtens aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe unter Zusicherung der reellſten 
und billigſten Bedienung einer geneigten Beachtung. 


duard Goldſtein, 


Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit heutigem Tage hier Orts ein 


Specerei⸗Waaren⸗, Cigarren⸗ und Tabak⸗ 9 
ſchaͤft, neue Schweidniger Straße Nr. 6 


im goldnen Löwen, 
eröffnet habe. Und indem ich daffalbes zur geneigten Beachtung beſtens empfehle, gebe die 


Fe e ee ee 
8 


feſte Verſicherung, daß ich durch die ſtreng⸗ſolideſte, fo wie billigſte Bedienung, mir das 


Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten ſuchen werde. 
Breslau, den 10. Oktober 1841. 
E. F. Lorcke. 


’ E Adel und geehrten blikum 
Neue Schlafſopha 8, ae 16 bret die echebeng Aue daß 
und das bisher unter der Firma 


oßhaar⸗ und Seegras⸗ Matratzen empfiehlt J. Herb ft & Comp. 


zu den billigſten Preiſen: 
beſtandene 


Carl Weſtphal, gi 
Delikateſſen⸗, Spezereb, Ta bak⸗ 


Nikolai⸗Straße Nr. 
Das e ch Jutta und Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft 
von heute ab für meine alleinige Rechnung 


G. Lilienfeld, unter meiner Firma in unveränderter Art 


fortgeführt wird. 
Neuſcheſtr. Nr. 38, par — — Für die vielen Beweiſe ehrenden Wohlwol⸗ 
zu den 3 Thürmen genannt, 


lens und Vertrauens, deren das alte Geſchäft 

empfiehlt ſich zur möglichſt ſorgfältigſten und ſich zu erfreuen das Glück hatte, fühle ich 
billigſten Anfertigung von Adreß⸗, Viſiten⸗ mich dankbar verpflichtet, erlaube mir aber 
und Verlobungs⸗Karten, Wechſeln, Anweiſun⸗ gleichzeitig die ganz ergebene Bitte, dieſe Be⸗ 
gen, Quittungen, Rechnungen, Frachtbriefen, 


günſtigung auch der neuen Firma gewähren 

Girculairen, Landkarten, Zeichnungen, Briefen und die Verſicherung genehmigen zu wollen, 

daß es mir nach wie vor angenehme Pflicht 

fein wird, durch ſtrenge Rechtlichkeit, aufmerk⸗ 

ſame I prompte Bedienung deren mich werth 
zu zeig 

Bethe in Oberſchleſien, d. 1. Oktbr. 1841. 


Heintze. 
r Bäckerei 


auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, iſt von 
Term. Weihnachten ab zu vermiethen. 


Same der Cie Bitriol 21 2% Athie. 


bellen, Vorſchriften, Wein: und Waaten⸗Eti⸗ 
quetten, ſo wie 


Ball: und Kränzchen⸗Karten. 


Ein ſchöner eiſerner Ofen 
nebſt r und einigen Ellen Röhre iſt 
zu verkaufen: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, 
im Spezerei⸗Gewolbe. 8 
dos 5300800998 

BR und 
Herren: Mäntel 
2 in ungewöhnlich großer Auswahl, ſehr & 
fauber gearbeitet und außerordentlich R 


billig, empfiehlt die Tuch⸗ und Kleider: N Abmenter died 4 Schi, 5 Sir. 
Handlung des n Ring⸗ und bei Partien mit Rabatt, men 
de Nr. 59, C. G. Schlabitz, 


Albrechtsſtraßen“ 
eee 


Ein getiegerter Vorſteh⸗Hund 
hat ſich — Oten d. M. auf Be zu 
Jemandem gefunden. Der r. 8 n kann 
ſich melden am Neumarkt Nr. 38, eine Stiege. 


Kupferfhmicbeftraße Nr, 16, 
im wilden Mann. 


Taſchenſtraße Nr. 19 find vom I. Novem⸗ 
ber zwei meublirte Vorder » Stuben zu ver⸗ 


miethen. 


.. . m ⁵⅛—8V1— a 

iertel ts⸗Preis für tung in Verbindung mit. ihrem Beiblatte, „Die Schlefi 
Der vierteljährige Abonnemen 7 die Breslauer Zeitung Auswärts toftet die Breslauer Zeitung AD. kun der See e b, ber 
ronik kein Porte ang e wich 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


2 158 12% Sg. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Bei dem Dominium Bates ſind mehrere 
tauſend Schock Birken⸗, auch etwas Erlen: 
Pflanzen, fo wie Kaſtanien⸗, Aepfelbäume, 
A . delta und eine Quantität weißer Mai’s 
zu verkaufen. 

Ferner 

kann ſich ein Jäger und Förſter, der die 
Teichwirthſchaft f Fiſcherei ganz gründlich 
verſteht, und ein Gärtner beim Dominio 
Bruſtawe melden. Auch ſind daſelbſt zwei 
Dreſchgärtnerſtellen, jede mit 10 Morgen 
tragbarem Acker, anderweitig zu verpachten. 

2 Schmiedebrücke Nr. 17, zweite 
Etage. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Oktober. Gold. Gans: HB. 
Gutsb. Gr. v. Mettich a. Silbitz, v. d. Brin⸗ 
ken a, Rußland. Fr. Gräfin v. Zedlitz aus 
re Hr. v. Borftell a. Berlin. Fr. 

.Schickfuß a. Rudelsdorf. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Braune a. Nimkau. — Weiße Adler: Fr. 
Gutsb. v. Zaluskowska a. Polen. Hr. Par⸗ 
tikulier Kniffka u. Hr. Referendar v. Herzberg 
a. Poſen. Hr. Baron von Kielmansegge aus 
Wien. Hr. Lieutenant Müller a. Neiſſe. — 


Ein brauner Engländer iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 


1 Ring Nr. 26, im MSMMing Nr. 26, im goldnen Becher 


bauſen. Hr. Gutsh, Pohl a. Mohnau. Hr. 
Ob.⸗Amtm. Noack a. Jäntſchdorf. — Drei 
Berge: Hr. Geh. Hofrath Lukow a. Jena. 
HH. Gutsb. Graf ovn Mikorski aus Slubice“ 
Müller aus Heinersdorf. HH. Kaufl. Fuchs 
a. Chemnitz, Schabacker a. 15 Strauß a. 
Mainz. — Gelber Löwe; Hr. Superin⸗ 
tendent Fiſcher und Hr. Rektor Haupt aus 
Winzig. — Weiße Adler: Hr, Lieutenant 
Boyen a. Poſen. Hr. Kaufm. Nitſchke aus 
Glogau. Hr. Gutsb, v. Dreski a. Gr.⸗Wil⸗ 
kawe. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. von 
Oswiecinski a. Plugawice. HH. Kaufl. Bruns 
a. Bremen, Binder a. Annaberg, Fürth aus 
Mühthauſen.— Blaue Hir ſch: Hr. Inſp. 
Gerlach a. Maſſel. Hr. Lieut. Fontanes aus 
Mangſchütz. Herr Fähndrich Fontanes aus 
Schweidnitz. — Hotel de Gilefie: Hr. 
Pfarrer Poppeck a. Altendorf. Hr. Kämme⸗ 
rer Thamm a. Schweidnitz. Hr. Inſp. Tyo⸗ 
matzek a. Baildonhütte. Hr. Lieutenant von 
Skrbenski a. Poſen. — Wers Sete 
Hr. Lieut. Bar, v. Monteton a. Schönebeck. 
Hr. Hauptm. Gr. v. Hauſſonville a. Neiſſe. 
Hr. Kaufm. Thiele und Hr. Ingenſeur So: 
kulski a. Königshütte. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 9. October 1841. 


2 | por«! de Saxe: 5 Fr. Be v. Prittwitz 
a. Omechau. — oldene Zepter: Herr 
Gutsb. Hoffmann a. Seifersdorf. Hr. Inſp. Wechsel Course. Briefe, | Geld. 
Band a. Lorzendorf. — Hotel de Si⸗ Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 137% 
leſie: Hr. e Direktor v. Schrötter aus Hamburg in Banco. |& Vista 149¼ ũi 
Hermsdorf. Fr. Kr.⸗Phyſikus Römhild aus Dito 2 Mon.] 148 — 
Inowraclaw. Hr. Zuckerſiedermſtr. Schworm⸗ London für 1 Pr. St. |3 Mon. 6. 19/3 — 
ſtedt aus Altona. — Deutſche Haus: Leipzig in Pr. Court. on — — 
fmann . 0 1 nen 7 2 — — 
Ferd. r. ler e 55 a. — - a Men. 2 — 
Mondſchütz. HH. Kaufl. Spfücke a. Düren, Wien 2 Mon. —_ 1027, 
Leetz a. Thorn, Wittig a. Petershagen. —|Berlin .....:.. 3 Vista) 100% | — 
Gelber Löwe: HH. Gutsb. v. Koſchützki, Dito 2 Mon — 99% 
a. Gr. Tſchunkave, a er a. . 
r. Lehrer Pathe a uttenta laue 
Kreis Fr. Oberſtlieutenant bauch wen a. Geld- Course. 
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Thermometer. 
9, Oktober 1841. Barometer achten Sewölt, 
3. inneres. äußeres. niebriget. 


W vu Uhr. 27“ 


Mittags 12 uhr 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Barometer 
8 . 


10. Oktober 1841. 


9 uhr. 


+++++ 


Mittags 12 uhr. 110, 
Rachmitt. 3 Uhr. 8½26 +10 
Abends 0 Ude. 9,00 +10, 1 


Getreide: Preise 
Höchſter. 

Weizen: 2 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 

Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — 95 1 Rl. 

Gerſte: — Rl. 29 Sgr. — 

Hafer: — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 


e Chronik“, 


S 16% überwölkt 
Sn e olken 
— — überwölkt 
8 2 „ 


tes 
| uchtes 


Bind, Sewolk. 


9, 6 (em 23e dichtes Gewölk 
* 0), 4 [S0 * 
„ 1, 0 WSW640 A 
8,2 0, 3 [W 505 75 
7, 6 0, 6 [8 64° 4 


Breslau, den 9. Oktober. 


Mittler. Niedrigſter. 
3 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf 
Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pf. 


22 Sgr. — 
it am hiefigen Orte 1 Thaler 20 


Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


= 


